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Preußen. 
Š Berlin, vom 24. Auguſt. — Se. Hoheit 
hie Kurprinz von Heffen ift von Bruͤſſel 
ler eingetroffen. ; 


Deut ſchlan d. 

Dresden dom 21. Auguſt. — Se. Koͤnigl. 
Dheir Prinz Albert von Preußen bag auf 
der Ruͤckreiſe von Teplitz am igten allhier an, 
und ſtiegen im Hotel zum goldenen Engel ab. 
Nahen 8 = 3 re 

en Koͤnigl. Herrſchaften zu Pilni 

0 eſtern Abends 7 Uhr die Reiſe nach 

derlin fort. | 


me amburg, vom 24. Auguſt. — Was diefe reich 


fü che don Weitzen angekommen, iſt theilweiſe 
r den Conſum abgegeben worden; eine kleine 
Parthie von circa 8 Laſten rz2pf. neuen Maͤrk⸗ 
gen wurde mit 243 Mark bezahlt. Laut den 
Nieten von mehreren Orten her, duͤrfte die 
fun brige Roggen⸗Erndte minder ergiebig aus⸗ 
bort als es früher erwartet worden. Der 
zu gandene Ruſſiſche Roggen geht groͤßtentheils 
Prea den, weil man dafür ſpaͤterhin höhere 
in fe zu machen hofft. Von Gerſte ift einiges 
neuer Waare angekommen und an hieſige 
Wit teien begeben worden; in alter kein Umſatz. 
toti Hafer ict es flau und es Hält ſchwer, die 
auch ge. Preiſe zu bedingen. Nappſaamen, fo 

Napp⸗ und Leinkuchen bleiben geſucht. 


ganzes Prozent gewichen. 


Commandite dort bleiben. Der Chef de 


No. 102. Mittwochs den 29. Auguſt 1827. 


Frankfurt, vom 13. Auguſt. — Nach den 
juͤngſten Berichten aus Amſterdam waren die 
oͤſterreichiſchen Metalliques daſelbſt um faſt ein 
3 Dieſe Berichte erz 
waͤhnen zwar noch nicht Cannings Tod; indeſſen 
ift vorauszuſetzen, daß wenigſtens feine todesge⸗ 
faͤhrliche Krankheit ſchon bekannt war. — In 
Kolonial⸗ und Apothekerwaaren hatte ſich daſelbſt 
kuͤrzlich einige Frage für das Ausland gezeigt, 
weshalb denn auch fuͤrs Erſte kein fernerweitiges 
Sinken ihrer Preiſe befürchtet wurde. — Man 
bat Grund zu glauben, daß ſich vornemlich für 
feine Wollen eine guͤnſtige Konjunktur an unfer 
bevorſtehenden Wollmarkte zeigen werde. Auch 
heißt es, daß ſich aus Frankreich diesmal zahl⸗ 
ere Einfäufer, als je zuvor, auf demſelben 
einfinden werden, indem die Vorzuͤglichkeit der 
veredelten deutſchen Wollen bei den franzoͤſiſchen 
Fabrikanten immer mehr Anerkennung finden. 

} (Allgem. Zeit.) 

Die Gebrüder Barone von Rothſchild werden 
im September in Frankfurt zuſammenkommen, 
und dann die Chefs der Banquierhaͤuſer von 
Wlen und Frankfurt aus der Handlung treten. 
Das Frankfurter Haus wird der Sohn des Ba⸗ 
ron von Rothſchild in Wien, welcher ſich jetzt 
ſchon länger in Frankfurt befindet, Übernehmen, 
das Wiener Haus aber aufhoͤren, und PR, eine 

s letztge⸗ 
nannten Hauſes hat Guͤter in Frankreich anges 
kauft, und wird ſich in Paris niederlaſſen. 


Dem Vernehmen nach wird im October von 
den ſuͤddeutſchen Staaten ein neuer Verſuch zur 
Erzielung eines gemeinſamen Mauth ſyſtems gez 
macht werden. Die Bevollmächtigten follen ſich 

in Muͤnchen verſammeln. z : 


Die Arbeiten an einem Canal zur Bereinigung 
der Donau mit dem Rheine ſoll, wie man aus 
Baiern meldet, im naͤchſten Jahr beginnen, und 


man will behaupten, die Armee werde, wie einſt 
die roͤmiſchen Legionen in Friedenszeit, zu dieſer 
Arbeit benutzt werden. Er 


Frankreich. 


Paris, vom 18, Auguſt. — Geſtern N 
Vormittag hat der König zum zweiten Male die 


Kunſtausſtellung beſucht. 


Ueber die eigentliche Beſtimmung des Lagers 
zu St. Omer giebt die Gazette de France uns 
Folgendes an, was vielleicht gerade in einer Zeit, 
wo ähnliche Uebungen in unſerer Naͤhe vorge⸗ 
nommen werden ſollen, von Intereſſe iſt: „Der 
Belagerungs⸗Unterricht, deſſen gluͤckliche Ergeb⸗ 
niſſe man bereits im vergangenen ann wuͤrdi⸗ 
gen konnte, hat jetzt von Neuem fuͤr die Trup⸗ 

n, die ſich zu St. Omer verſammelt haben, 

egonnen. Die Laufgraͤben wurden in der Nacht 
vom zſten zum 2. Auguſt vor dem Fort Euring⸗ 
hem eröffnet, wobei der Ober⸗Commandeur und 
die für das Lager beſtimmten General⸗Stabs⸗ 
Offiziere gegenwärtig waren. Das Fort, wel⸗ 
ches belagert werden foll, i ein Kronenwerk; 
es iſt der Abſchnitt eines woͤlfeckes, deſſen 
äußere Seite 110 Metres betraͤgt. Vor der lin⸗ 
ken Courtine liegt eine Tenaille und ein Ravelin, 
vor der rechten ebenfalls ein Ravelin, deſſen 
Ausgang durch eine glacisfoͤrmige Traverſe gez 
deckt wird; ein bedeckter Weg mit Haken und 
Traverſen umgiebt das ganze Syſtem. Nach⸗ 
dem die erſte Tracirfaſchine durch den Ober⸗Com⸗ 
mandeur ſelbſt gelegt war, traten ſogleich 1200 
Mann Infanterie in Arbeit, um die erſte Paral⸗ 
fele, 50 Metres pom gedeckten Wege Calfo etwa 
zoo Schritt) auszugraben, welche, die Redou⸗ 
ten an ihren Endpunkten, und die Communika⸗ 
tion rückwaͤrts zum Depot mitgerechnet, gegen 
1000 Metres Lange umfaßt. Von dem Tage 
der Eröffnung an find die Angriffs⸗Operatlonen 


zu den Tranchee⸗Cavalieren gekommen, 


| eben begonnen worden find. Dieſe ſehr 


einen gegen die erſte, den andern gegen die 
nachahmten. Die Garniſon des Forts 


nieurs, die außer der Vertheidigung, 


ertheidigung entſteht. Dieſe Art des 


richts war bis zu der Einrichtung des L 
von St. Omer noch niemals bei einer Zuſamme, 
ziehung von franzoͤſiſchen Truppen ertheilt w w 
den, und es iſt ein ſehr glücklicher ee et 

ch 


felben mit den Vorträgen auf dieſer S 
vereinigen. Die Offiziere jedes Ranges 
dabei, und alle Truppen⸗Gattungen vo 


geübt worden find.) 


fakturaten, ſagt die Gazette deFrence? 
tig ift die Einführung derjenigen Shiere m 
reich, die unter dem Namen Merinos b 


} 


— Am gaſten wird die Belagerung durch eng 
möglichfte der Wirklichkeit nahe gebracht Pen 


felbft als durch Scharmügel bei Ausfällen M 
diejenigen Uebungen vorgenommen, die im Lau 
einer Belagerung vorkommen koͤnnen. Die 
lagerten haben zwei Haupt⸗Ausfaͤlle ger 


aus einem Regiment Infanterie nebſt den 
thigten Abtheilungen von Artillerie und a 


ebenfalls alle Arten pon Gegenarbeiken gegen g, 
der Belagerer machen, fo daß dadurch das gen 
1 Bild einer wirklichen Belagerung w7 


llen 
dadurch ihre militairiſche Bildung. (Er 
hat man in Frankreich alſo eine Art Man Wan 
ausgeführt, die bei uns ſchon feit vielen Jaht 


bedeu⸗ 
Trup⸗ 


führt worden, die die größeften Lobſpruͤche N 


eina 


beſten zu loͤſen; jedes Regiment, welches ein et 


beſſ 


Arbeit zu uͤbertreffen, fo daß die zugetheilte ar. 
beit jedesmal mit neuem Eifer begonnen wird. f 


ine 
den 
w 


; M 


Parallele, die aufs Vollſtaͤndigſte den Hergen 
von dergleichen Gefechten in der Wirklich f 


be 


N 


bene 


en 


len a 
jee! 


Hana daf D MeiG fh, 
In Beziehung auf den Reichthum der dies 
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85 eine hoͤchſt merkwuͤrdige Epoche für die Nacen faſt unbekannt, als der Graf Polignac es 
n eſchichte des franzöfiſchen Ackerbaues. Vor unternahm die Merinoſchaferei daſelbſt einzufuͤh⸗ 
erſelben und ehe diefe Thiere mit unſern Ragen- ren. Auch die Erzeugniſſe von dort her ſind im 
ſich vermiſchen ließen, war Frankreich dem Aus⸗ hoͤchſten Grade vorzüglich; und auch in der 
ande, insbeſondere Spanien, Deutſchland und Quantitat find große Fortſchritte geſchehen. Im 
Ban zollbar. Kaum find 30 Jahre verfloſ: Jahre 1823 beſtanden die Heerden des Grafen 
en, und ſchon find wir im Stande unſere Fabri⸗ aus 7000 Stück, jetzt betragen Ne über 71,000, 
fb faſt ganz mit einheimiſchen Produkten zu ver⸗ und der Ertrag derſelben giebt die Gewißheit, 
ehen, die den Preis über die engliſchen Erzeug⸗ daß die franzoͤſiſche Wolle den Preis uͤber alle 


niſſe davon tragen und mit den ſaͤchſiſchen welt⸗ auslaͤndiſche, fogar über die ſaͤchſiſche davon 
tragen wird. Die Geſellſchaft fuͤr die Veredlung 


eifern. Sonſt zogen unſere Manufakturen einen 
großen Theil des Materials, welches fie zur Ver⸗ der Wolle, die fih im Jahre r825 gebildet, iſt 
fertigung der Tücher erſter Qualitaͤt brauchten, ebenfalls nicht muͤßig geblieben. Ihr Praͤſident 
5 is Sachſen, und mußten den Fremden 28 Fr. iſt der Baron Nenneville, ihr Sekretair der Ba⸗ 
gar das Kilogram der beſten Wolle zahlen. Es ron Montemart⸗Boiſſe. Ihr Ziel ift; diejeni⸗ 
leicht einzuſehen, welche Unbeguemlichkeiten gen Ragen und Unter⸗Ragen von Schaafen in 
Daraus für die Mauufakturen entſtehen mußten, Frankreich zu verbeſſern, deren Wolle ſich zum 
daß fie genoͤthigt waren, ihren größten Bedarf Kämmen eignet, fo daß wir der Nothwendigkeit 
aus dem Auslande zu nehmen. Ein Krieg, und überhoben werden, dieſes zu fo vielen Stoffen 
Wäre es auch nur ein Douanenkrieg, namlich ein unbedingt erforderliche Material von England zu 
dollverbot geweſen, konnte plotzlich die franzoͤſi⸗ [kaufen. Die Proben von langer Wolle, welche 
en Fabriken zum Stillſtand bringen, und wenn die Geſellſchaft eingeſchickt hat, laſſen keinen 
auch das nicht geſchah, fo konnen wir doch jetzt Zweifel uͤber die hoͤchſt glücklichen Erfolge ihrer 
das- Geld, welches ſonſt alljaͤhrlich ins Ausland Bemühungen, Außerdem haben ſich noch viele 
einzelne Beſitzer und Fabrikanten um die Vervoll⸗ 
kommnung dieſes für die Staatswirthſchaft fo 


g, zur Benutzung unſerer eigenen Ackerbauer 
Anwenden, Dieſe Vortheile hatten die patrioti⸗ k 

unendlich wichtigen Materials verdient gemacht. 
Daher muß auch nothwendig eine außerordent⸗ 


ſchen Männer Girod (de k Atin) und der Graf 
olignac im Auge; darum ſetzten ſie ihren gan⸗ 
liche Verbeſſerung der Wollfabrikate eingetreten 
ſeyn. So hat z. B. Herr Preſcat, einer der erz 


zen Eifer daran, ihrem Vaterlande zu bienen 

und wurden ſo die Schoͤpfer der ſchoͤnen Heerden 
ſten Fabrikanten aus Louviers, Tücher ausge⸗ 
ſtellt, die bei der Beruͤhrung das Gefuͤhl des 


Naz und Calvados. Dem Beiſpiele dieſer 
Männer folgten die agronomiſchen Geſellſchaf—⸗ 
en, die im Jahre 1825 aus zu vielen achtungs⸗ feinſten Seidenſammets geben, beſonders blaue 
werthen Eigenthuͤmern und Fabrikanten zuſam⸗ Tuche und couleur de cheveux de Madame; 
Wuckaten „um den Verein zur Veredlung der dieſe Stoffe ſind vorzuͤglich deshalb der Erwaͤh⸗ 
olle zu begruͤnden. Die Proben feiner Schur⸗ nung werth, weil fie nur aus Wolle von Beauce 
wolle aus Naz auf der Ausſtellung ſind durch und de la Brie fabricirt ſind. Aehnliche Fabri⸗ 
dee trefflichen Eigenſchaften erſtaunenswerth. | cate haben Hr. Clerc, Hr. Gerdret, Hr. Gaſtine 
Die Fabrikanten von Sedan haben die ſorgfaͤltig⸗/ und viele andere Fabrikbeſitzer geliefert. 2 
en Proben mit diefer Wolle aus Naz angeſtellt, Unter unferm Publikum hat es einen ſehr gunz 
Ur roh und verarbeitet geprüft, und endlich ihr- ſtigen Eindruck gemacht, daß die oberſte Leitung 
ell dahin abgegeben, daß fie die weiße Wolle der Staatsgeſchaͤfte in England in Hände gelegt 
fe, Sachſen übertreffen, und in einigen Eigen⸗ worden ift, welche fie, wenn auch nicht ganz mit 
Daten von keiner Gattung erreicht werden. dem Talent und der Ueberlegenheit Canning's, 
efe außerordentliche Verbeſſerung des Produk⸗ doch ganz in ſeinem Sinn und nach ſeinen Grund⸗ 
iſt aber auch nicht ohne große Opfer möglich fägen und gewiß mit ausgezeichnetem Erfolg leiten 
von ARA Im Jahre 1823 beſtand die Heerde werden. Lord Goderich (Robinſon)iſt in dieſer Hin⸗ 
Im Dat aus 1800 Stuck; jetzt zähle fie 2500, ſicht von einer zurühnlichen Seite befannt, ale daß 
das Departement Calvados war die Schafzucht, nicht feine Ernennung zum Premierminiſter volk 
reuzen und dadurch bewirkte Veredlen der | kommene Beruhigung und Zufriedenheit gewaͤhren 


\ 


+ 
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folte Hieraus erklaͤrt ſich denn hauptſaͤchlich 
der ſchnelle Aufſchwung, den, nach dem durch 
die erſte Beſtuͤrzung herbeigefuͤhrten Fall, unſere 
Staatseffekten bereits wieder genommen haben, 
ſo daß ſie jetzt ſogar hoͤher als vor jener Kata⸗ 
ſtrophe ſtehen. Es iſt dieß leicht begreiflich, wenn 
man bedenkt, daß die Ernennung eines engliſchen 
Premierminiſters ein Ereigniß iſt, das keinem 
Staate, am Allerwenigſten für Frankreich und für 
Hrn. von Villsle, gleichgültig bleiben kann, und 
trotz des Geſchrei's unſrer Ultraparthei und der 
jetzigen Tendenz unſerer Regierung, muß es der⸗ 
ſelben angenehmer ſeyn, mit einem Goderich, 
als mit einem Eldon oder Bathurſt in politiſchen 
Verkehr zu treten. Der Gruͤnde giebt es nur zu 
viele dafuͤr. 


Die Subfeription zu der Canningſchen Medaille 
beträgt bereits 5030 Franken. Auch Herr Chaz 
teaubriand hat ſubſcribirt. Die Pandore theilt 
16 lateiniſche Hexameter mit, die Herr Canning, 
als er noch auf der Univerſitaͤt war, auf die Sucht 
der alten Jungfern, die jungen Maͤdchen zu ver⸗ 
laͤumden, gedichtet hatte. 


Das abgebrannte Schauſpielhaus de ambigu 
wird nach dem Boulevard St. Martin verlegt; 
der Bau hat bereits feinen Anfang genommen. 


Zu Pin en Mange Bas am ofen Auguft die 


Einweihung der Bildſaͤule des beruͤhmten und 
tugendhaften Helden aus dem Vendsekriege, 
Catelineau, ſtatt gefunden. Eine große Menge 
Menſchen aus der ganzen Gegend hatte ſich da⸗ 


bei eingefunden. Von einer anſehnlichen Maſſe 


von Vendsern unter Waffen wurde der General- 
Lleutenant Graf Autichamp erwartet, der nach 
dem Tode des Marquis von Beauchamp den Be⸗ 


fehl des Koͤniglichen Armeecorps in dieſem Thei⸗ 


le der Vendée übernommen hatte; feine ehema⸗ 
ligen Diviſionschefs begleiteten ihn, als er in 

dem Flecken Pin einritt. Die feierliche Hand⸗ 
lung begann mit Gottesdienſt, wobei durch mehz 
rere vornehme Damen eine Kollekte zu Gunſten 
eines Hospitals geſammelt wurde, welches man 
zu Pin ſtiften und Catelineau nennen will. Nach 
dieſem verſammelte man ſich um die noch 
huͤllte Bildſaͤule. Ein maͤchtiges, heiliges Gez 
fühl. der Erinnerung durchbebte die Umſtehenden, 
als fie enthuͤllt wurde. Denn welche Erinne⸗ 
rungen knuͤpften ſich nicht an den Namen Cate⸗ 


ver⸗ 


linean! Das ganze Bild des Krieges mit feinen 
erhebenden und entſetzenden Thaten trat deutli 2 
wieder vor die Seele, und ehrwuͤrdige e 
drangen in die Augen der grauen mit Narbe 
bedeckten Krieger. Der Graf Autichamp exit 
nerte in einer würdigen Rede an die Thaten d 

Kriegers, dem die Feyer galt; Hr. v. Loſtange y 
ſprach im Namen der Vendeer, und endlich ta 
der wuͤrdige Sohn Eatelineau's auf und dankte 
fuͤr die Ehre, die ſeinem theuren Vater erzeig 
wurde. Hierauf defilirten die Vendser vor de 

Generalen, die am Fuße der Bildfäule tandet 
und riefen aus voller Bruſt dem Könige ein frei 
diges Lebehoch. Hierauf verfammelte man 10 
zu einern Gaſtmahl von 1500 Gedecken, welch 1 
in einem gruͤn geſchmuͤckten, mit der Buͤſte de 

Koͤnigs gezierten Saale veranſtaltet war. Dies 
erhielt einen heitern Anſtrich durch die Gegen, 
wart der edlen Frauen und Toͤchter der Vendee 
manche wuͤrdige Matrone fand ſich unter denſeg 
ben, die in der furchtbaren Zeit des Krieges m 

eben dem Heldenſinn die Gefahr getheilt hatte / 


die damals die begeiſterten Männer erfüllt: 


Welch ein Feſt großer heiliger Erinnerungen, | 
Dies ift der ſpaͤte herrliche Lohn für erhebende 

Thaten und Opfer, die ein frommer Sinn mi i 
Unſchuld und Treue dargebracht hat. 


Das unweit der ſpaniſchen Kuͤſte von Algierern 
genommene Bayonner Handelsſchiff Harlequil, 
iſt in Oran (Afrika) verkauft worden. 


Der Conſtutionel meldet aus Port⸗au⸗Printk 
vom 3. Jun.: „Der Praͤſident von Hayti wal 
bedeutend krank. Bereits war dies Geruͤcht da⸗ 
von in alle Bezirke der Republik gedrungen, un t 
hatte überall Unruhe verbreitet. Der Präſtden 
ſchwebte mehrere Tage lang in Gefahr. Er li 75 
am Seitenſtechen, das ſich jedoch giidid 
Weiſe nicht in zweideutigen Symptomen orfe 
ſprach, und die ohne Aufſchub angewendete DU 
war peinlich aber wirkſam. Nach vierzehn 4 
gen bedeutenden Schmerzen ließ das Uebel na t 7 
indem es weniger der Kunſt als der Kraft? 
Natur wich.“ 


Briefe aus Rio de Janeiro melden die Frenz 
bung der wegen Uebertretung der Blokade nie 
DlatasFluffes daſelbſt aufgebrachten amerſchen 
ſchen Schiffe. Das Schickſal der britte 
Schiffe war noch nicht entſchieden. N 


* 


cadrid, vom sten Auguſt. — Der Her⸗ 
iog von St. Carlos ift noch immer in Ildefonſe 


und trifft noch keine Neiſeanſtalten und hat 


neue Beweiſe den Koͤnigl. Gnade erhalten, indem 
eine beiden Toͤchter Großkreuze des Marien⸗ 
en Ordens geworden find. — Der 
Fark Anglona, Sohn des Herzogs Oſuna, hat 
te Erlaubniß erhalten, nach Spanien zuruͤckzu⸗ 
unten; er war nach Italien emigrirt, weil er 
i iter der Conſtitution Staatsrath geweſen war. 


Der General Graf d'Espanna, der mit feinen 
ruppenmuſterungen fortfaͤhrt, erhält ſehr haͤu⸗ 

: 0 Couriere von der Regierung, deren Depefchen 
er, ſtatt von dem Kriegsminiſter, bloß von 
rn. Calomarde ausgefertigt ſeyn ſollen. Auch 

it dem General Eguia, Generalkapitain von 
Delliien finder ein lebhafter Courierwechſel ſtatt. 

N er engliſche Botſchafter, der fih nach San ls 
efonſo begeben hatte, um mit dem Koͤnige ſelbſt 

zu ſprechen, ſoll die Antwort erhalten haben, daß 
Se. Maj. Niemand bei fich empfangen koͤnne. 
Der portugieſiſche Gefchäftsträger, der ſchon 
vor mehr als ſechs Wochen Genugthuung fuͤr 
die Verletzung des portugieſiſchen Gebiets durch 
daniſche Soldaten verlangt hatte, die zwei Haͤu⸗ 
Rt daſelbſt plünderten, fol eine Beſcheinigung 
f x e ſeiner Note bis jetzt nicht erhal⸗ 
a en. ` Og A + 


Seit drei Tagen find die Ereigniſſe in Portu⸗ 


gal hier bekannt und erregen großes Aufſehen. 


Fol ift äberzeugt, daß ſie immer bedeutendere 


N lgen für uns haben werden, fo daß endlich 
fü Schauſpiel, welches wir mit Portugal auf⸗ 
À ren, zu Ende ſeyn wird. Zu dieſer Ver⸗ 
x uthung giebt auch beſonders der Umſtand Vers 
nlaſſung, daß man weiß, die Obſervations⸗ 
1 werde trotz der Unruhen in Catalonien 
rchaus nicht getheilt werden. > 


N aa in Caſtilien zeigen fich einige kleine Ban 
de cht, ſcheint aber nur den guͤnſtigen Augen⸗ 


zu ercbarten, um fich an ihre Spitze zu fellen. 


Am 9. Juni gri 8 ; 
„Juni griffen einige uͤbelgeſinnte junge 
an hin Pamplona mehrere Kanoniere der daſi⸗ 
und erlantſchen Garniſon mit Steinwürfen an 
klaubten fich mehrere ſonſtige Exceſſe gegen 


* 


en 


zweijaͤhriger und zwei andre zu einja 
j ſraſe, alle vier aber zur Verbannung aus dem 


Der Pfarrer Merino ſteht unter polizeilicher 


dieſelben. Auf die Beſchwerde des ZJrauzoͤſiſchen 

Commandanten dieſer Jeſtung bei den Spaniſchen 

Behoͤrden wurden zwei dieſer jungen Leute zu 
riger Eiſen⸗ 


Koͤnigreich Navarra verurtheilt. 

Von der Portugieſiſchen Graͤnze ſchreibt man 
uns unterm zten Auguſt, daß der Befehl, meh⸗ 
rere Regimenter von der Armee des Tajo nach 
Catalonien und Arragonien gehen zu laſſen, zu⸗ 
ruͤckgenommen iſt, und man dieſe Armee in ih⸗ 
rer vollen Staͤrke laſſen will. 


Der Polizeiminiſter, Hr. Recachs, hat von dem 


Miniſter Calomarde, Namens des Koͤnigs, Be⸗ 
fehl erhalten, uͤber den Urſprung, die Urſachen 
und die 


Fortſchritte der Banden in Catalonien 
einen umſtaͤndlichen Bericht abzufaſſen. £ 


Den General⸗Capitainen if aufgegeben, die 


Truppen ſo weit als moͤglich von aller Verbin⸗ 


dung mit den Buͤrgern fern zu halten. Man 
will dadurch den Verleitungen zum Deſertiren 
vorbeugen. Die geſammte K. Familie war in 


Segovia, woſelbſt fie von dem geiftlicheu Capitel 


auf das Glaͤnzendſte bewirthet wurde. 


Gegen die Herren Moreno, Riera und Comp., 
war zur Zeit wegen einer betraͤchtlichen Geldſum⸗ 
me ein Prozeß anhaͤngig gemacht worden. Sie 
hatten naͤmlich der conſtitutionellen Regierung 
Waffen liefern ſollen; mittlerweile wurden die 
Cortes uͤber den Haufen geworfen, die Waffen 
in Gibraltar verkauft, und der Ertrag unter die 
Lieferanten getheilt. Jetzt ſind dieſelben zur Nuͤck⸗ 
zahlung des Geldes nebſt Zinſen verurtheilt, 
und uͤberdies Hr. Moreno zu fuͤnf, und Hr. 
Riera zu zweijaͤhriger Galeerenſtrafe. Hievon 
koͤnnen fie fich jedoch loskaufen, wenn fie für jedes 


Jahr 1000 Piaſter Gufammen 10,000 Thlr.) 


zahlen. 


Alle Volksklaſſen, heißt es in der Gazeta, 
draͤngten ſich mit ſolchem Eifer und Intereſſe, 
den erſten Verſuch der oͤffentlichen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zu ſehen, daß die Beſuchenden nur 
truppweiſe eingelaſſen werden konnten. Obſchon 
viele von unſern Fabriken nichts von ihren Er⸗ 
zeugniſſen eingeſandt hatten, fo ſchmeichelt es 
dem Volke doch, zu ſehen, daß wir mit ganz Eu⸗ 
ropa konkurriren koͤnnen, und keine Waaren aus 
dem Auslande mehr noͤthig hatten. Man be⸗ 
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wunderte die koſtbaren Teppiche aus Valencia, 
die reichen Stickereien von Talavera, die herrli⸗ 
chen Seidenwaaren von Barcelona, Überhaupt 
die glaͤnzende Auswahl an Spitzen, 
Bändern und gewebten Stoffen. Auch Tücher, 
die mit denen von Sedan und Louviers wettei⸗ 
fern koͤnnten, erfreuten die Blicke der Kenner. 
Aus Cadix, Sevilla Malaga und Murcig war 
Cochenille zu ſehen. Wolle von Thibetan. Schaa⸗ 
fen, welche Biscaya. und Catalonien ziehen; 
prächtiges Porzellan von Barcelona. und Spie⸗ 
gel von Aranjuez zogen die Aufmerkſamkeit aller 
auf ſich. Die Arbeiten in Silber, Bronce und 


regten gleichfalls allgemeines Erſtaunen. — Auch 
die Literatur fand eine Huldigung, indem der 
Buchhändler Cifuentes eine neue Ausgabe der 
Werke bes unſterblichen Cervantes, aufs praͤch⸗ 


tigſte eingebunden, ausgeſtellt hatte. — Man 


fängt nun an den innern Reichthum Spaniens 
gewahr zu werden, und feine Kunſt⸗Ausſtellun⸗ 
gen werden davon zeugen. Sie werden zeigen, 
daß Spanien ſich ſelbſt genug iſt, und keiner 
Minen von Potoſi und Guanaxuato bedarf. — 
Es befanden ſich indeß noch lange nicht alle Er⸗ 
aeugniffe des Kunſtfleißes Spaniens bei dieſer 
Ausſtellung; Granada, Zaragoza, Eſtremadurg 
und Cuenca hatten nichts eingeſandt; auch Ga⸗ 
liziens, Toledo's und Cordova's koſtbare Fabri- 
kate wurden vermiee. 

Eine franzoͤſiſche Compagnie, hat einen Plan 
eingereicht, das Wafer des Karama⸗Fluſſes 
nach Madrit zu leiten. Mit so Millionen Realen 
ſoll das Werk in 4 Jahren hergeſtellt werden. 
Der Abſatz der Aktien möchte hier zu Lande nicht 
ergiebig ausfallen. K 1. 

Barcellona, vom 9. Auguſt. — Die Ner 
bellen, will das Journal du Commerce wiſſen, 


chene Oberſt Villela, von den Ilimitados, hat 
bei Oloteine eine zahlreiche 1 geſammelt, 
mit welcher er Vich angreifen will. Der bekannte 
del Eſtanys ſteht bei Manreſa; Saperes, genannt 
el Carajol, bei Monſerrat; zwei neue 
bilden fich bei Lerida und Vendrell Gwifchen Barz 
cellona und Tarragona); el Carnicer (der Schlaͤch⸗ 
ter) oder Pixola, hauſt bei Garona. Auf ſeiner 
Fahne ſiehet man unter einem, von einem Pfeil 
durchbohrten Raben folgende Inſchrift: viva el 
Exterminador, viva Jose y Maria, muera la 
policia, viva la Inquisition (es lebe der Aus⸗ 


Shawls, 3 | 
lix de Codinas befindet ſich eine Bande. 


nach Catalonien beordert worden find, betr 
kaum 2000 


i 
ben und fie ausdrücklich erſucht haben, dem Ve 
wachſen täglich an Zahl. Der aus Bich entwi⸗ 
Wuͤrde nicht zu erniedrigen. 


Entlaſſung der hieſigen Freiwilligen die 
doch ſcheint dieſe ee aufgeſchoben. 
anden j e 

eingetroffen, die das Ste 


finden ſich darunter ein Canonicus, drei MON 
vom St. Pauls⸗Orden, ein Advecat und 


rottende, — eine Anſpielung auf die apofsolifit 
Geſellſchaft des wuͤrgenden Engels e 


. 
vivat die 
San 5 
In Ge⸗ 
rona ift ein ſehr geachteter Mann, Namens Mi 
lendez Brunat, Graf v. Negro, von den Nebel? 
len ermordet worden. Die Truppen, Kr 
j Mann. In Navarra haben fich eben“ 
falls Aufrührer ſehen laſſen. Nach Leon hin 
ſchwarmt eine Bande von 30 wohlbewaffneten 


Joſeph und Maria, Tod der Polizei, 
Inquiſttion). Auch in der Gegend von 


Reitern. 
Alabaſter aus der Fabrik des Hrn. Martinez er“ 


Von dem Thurn zu Be⸗ 


Salve, die von den Eugliſchen und Pornugiel 
f rai Kriegsſchiffen erwiedert wurde. Um uh, 
Abends 


. war große Parade; die Militair: MUP 
ſpielte fortwührend die W oveni Ine 
iele $ 


Theatern waren ſehr v denſchen verſamn 1755 


und der Enthuſiasmus war über alle Defi 


bung groß. Im S. Carlos Theater wurde ell ; 
allegoriſches Stuͤck zu Ehren Don Pedro IV. vor 
geſtellt und viele Gedichte abgeleſen. Doch vel 


ging alles in Ordnung und Ruhe. 


General Saldanha, der ſich zu Cintra mit fë 
ner Familie befindet, foll der Regentin geſcht 1 


nicht im Mindeſten nachzugeben, um die HOND 


In einer Miniſterialverſammlung mar Pes 


pier 
g Reiter-Regiment WIR 
einen Theil des Zoſten einten⸗Regiments, iper 
Aufſtande zu bewegen geſucht hatten. E 


Geſtern ſind 23 Gefangene aus Evora 


bie, 
Offiziere, die von der Amneſtie Gebrauch ge⸗ 


macht hatten. 


deffen Feier General Saldanha große Zuruͤſun 
gen getroffen hatte. 
lem und den hieſigen Forts ertoͤnte eine Artilletc “ 


| 


ar 
** 


— 2 


Es ift von Seiten des Polizei⸗Intendanten eine 
roklamation en allen Ecken der Straßen ange⸗ 
ſchlagen worden, worin es heißt, daß er von 
m Juſtizminiſter den Befehl der Regentin erz 
alten, daß nicht mehr als 8 oder 10 Menſchen 
: auf den Straßen verſammeln und, eintre⸗ 
enden Falls, mit Militair⸗Macht auseinander 
getrieben werden ſollen. 3 
Es heißt hier, Sir W. A Court werde in if 
ſabon durch Sir Charles Stuart erſetzt werden, 
und dafur den Geſandtſchaftspoſten in Peters⸗ 


Die Gazette vom 30. Juli enthält; 1) die 
Uebereinkunft mit der hieſigen Bank in Betreff 


Glockengetoͤn dauerte von fruͤh Morgen an ohne 
Unterbrechung fort, und eine feierliche Stille 
durchdrang die unuͤberſehbare Menfi chenmaſſe. 
Um 1 Uhr begann die Prozeſſion ſich vom Hotel 
des Auswaͤrtigen vorwaͤrts zu bewegen. Un⸗ 
mittelbar auf den von 6 Pferden gezogenen Lei⸗ 
chenwagen, an deſſen beiden Seiten 6 Pagen 
gingen, folgte der fehe ehrwuͤrdige Diakonus 
von Weſtminſter, von 8 Pagen begleitet, dann 
JJ. KK. HH. der Oberadmiral Herzog v. Cla⸗ 
tence und der Herzog v. Suffer im Wagen des 
letztern, dann die 9 Trauercaroſſen, in der er⸗ 
ſten ſaßen die erſten Leidtragenden, von den 
Uebrigen in dieſen Wagen Sitzenden nennen wir 
nur den Herzog -von Devonſhire und den Spre⸗ 
cher des Unterhauſes. Darauf folgten 32 Wa⸗ 
gen der Miniſter und der naͤheren Bekannten 
| Cannings, die der Herzoͤge von Gloceſter und 
Portland, von Sechſen gezogen. Die Diener⸗ 
ſchaft trug ſaͤmmtlich Staats- livree Die 
Menge war trotz des Regens immer im Zuneh⸗ 
men, wie ſich der Zug langſam vorwaͤrts be⸗ 
wegte. Erſt 20 Minuten vor 2 Uhr erreichte der 
Leichenwagen das weſtliche Thor der Abtei. Hier 
ſtießen die fremden Miniſter (Eſterhazy, Lieven, 
Muͤnſter, Palmella ıc) nebſt vielen andern aus⸗ 
gezeichneten Indtoiduen, Englaͤndern und Frem⸗ 
den, (Grant, Burdett, Mackintoſh, Scarlett, 
Tindal, Hume, Herzog von Montebello, Vi⸗ 
comte Chateauvillars, Baron von Kreiza ꝛc.) 
zum Zuge. An dem Monumente Pitts erwarte⸗ 
ten die Geiſtlichen die Ankunft der Leiche. Wie 
ſich die Prozeſſion das Schiff der Kirche entlang 
durch die dichten Reihen auf beiden Seiten dahin 
bewegte, ließ fich die Ruͤhrung nicht mehr zu⸗ 
ruͤckhalten, und viele Perſonen ſchluzten. Lord 
Goderich, Lord Seaford und der Herzog von 
Devonfhire weinten herzlich.“ Die Dienerſchaft 
Cannings zeigte durch ihr ruͤhrendes Betragen, 
was fuͤr einen guͤtigen Herrn ſie verloren haben 
mußte. Als JJ. KK. HH. die Herzoͤge von 
Clarence und Suſſex die Abtei verließen, ſchuͤt⸗ 
telten ſie tief geruͤhrt dem Sohne Cannings die 
Hand und ſprachen dem gebeugten Juͤngling 
Troſt zu. Der Ort war geeignet, die Ruͤhrung 
des Publikums, die unbeſchreiblich war, wo 
möglich, zu ſteigern. n 
Der Courier liefert folgende Schilderung der 
Talente des Lord Goderich: „Hrn. Cannings 
Regierung war im Grunde diefelbe, als die des 
Grafen Liverpool, und Viscount Goderich wird 


IN London, vom 18. Auguſt. — „Mit der 
proͤßten Zufriedenheit, meldet der Courier, kuͤn⸗ 
digen wir dem Vaterlande an, daß Se. Herrl 


NA 
E 
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"ER 


a Daſſelbe Blatt meldet, daß Hr. Herries die 


leg deſtern ſtatt fand, kann nur in ſofern ein ſtil⸗ 
i È genannt werden, als auf Wunſch der Freunde 
cher Verstorbenen der Pomp und der Glanz, wel⸗ 
ener bei beichenbeſtattungen der Großen übich ift, 
k De sent blieb. Allein den vielen Tauſenden, 
mage die Straßen und Zugaͤnge zu der Weſt⸗ 

; ber, Abtei fuͤllten, konnten die Freunde Ganz 
ein 98 nicht ‚wehren, und ſo erhielt der Auftritt 

ne mehr als gewöhnliche Oeffentlichkeit. Das 


d 


bei Hrn, C's. Grundſaͤtzen bleiben: auf diefe 
Gewißheit ſtuͤtzt fih die Zufriedenheit des Landes 
Der edle Lord beſitzt zwar nicht die hoͤchſt ausge⸗ 
zeichneten Fähigkeiten feines Vorgängers und 
würde Jeden verachten, der ihn damit ſchmei⸗ 
cheln wollte. Die Natur erzeugt nur ſelten 
Maͤnner, welche „die Welt zum Fußgeſtell, das 
Menſchengeſchlecht zu Zuſchauern, ſich ſelbſt zur 
Bildfaͤule machen.“ Das vorige Jahrhundert 
hat in England nur vier ſolche Männer her vor⸗ 
gebracht: Chatham, Pitt, Burke und Canning. 
Selbſt For koͤnnen wir, unerachtet feiner hohen 
Talente, nicht dazu rechnen. Es giebt aber eine 
Art von Talent — ein ſeltenes, nuͤtzliches und 
maͤchtiges — das, wie die Erfahrung lehrt, dem 
allgemeinen Beſten hoͤchſt förderlich werden kann. 
Geſetzter Menſchenverſtand, gruͤndliche Urtheils⸗ 
kraft, klare und freiſinnige Anſichten, ſtrenge 
Arbeitſamkeit nebſt unbefleckter Redlichkeit „ ties 
fes Ehrgefuͤhl, freies und aufrichtiges Beneh⸗ 
men und jene verſoͤhnende Eigenſchaften, welche 
die Gegner entwaffnen und die Freunde enger 
anſchließen ‚ find durch ihren milden und wohl⸗ 
thaͤigen Einfluß auf das Wohl der Nation faſt eben 
fo ſchaͤtzbar, als der blendende und raſche Flug 
jener geiſtigen Meteore, die dann und wann am 
politiſchen Horizonte aufſteigen. Lord Goderich 


iſt der eben beſchriebene Staatsmann, und aus 


dem Grunde hat die Wahl Sr. Maj. allgemein 
und vollkommen Beifall gefunden. 

Sir Herbert Taylor und Oberſt Stephenſon, 
die Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen Her⸗ 
zogs von Pork, haben bereits ſo viel Gelder in 
den Canzlei⸗Gerichtshof eingezahlt, daß die Crez 
ditoren so pCt. erhalten koͤnnen. 

Mit dem geſtern von Hamburg angelangten 


Dampfſchiffe William Jolliffe iſt der Graf Capo 


d'Iſtrias hier eingetroffen. Man ſagt, er kaͤme 
in der Eigenſchaft eines griechiſchen Miniſters 
nach England, um alle Wiuftände in Beziehung 
auf die griechiſchen Anteihen zu unterſuchen, 
Waffen und Ammunition nach Griechenland zu 
fenden und Recruten anzuwerben. Er fol günz 
ſtige Nachricht uͤber den Zuſtand der griechiſchen 
Angelegenheiten uͤberbracht haben. 

Zur Tilgung der griechiſchen Schuld von den 
letzten beiden Anleihen wird folgender Vorſchlag 
gemacht: Der Betrag der beiden Anleihen iſt zum 
Neunwerth 2, 800,00 Pfd., davon fino durch 


den Tilgungsfond abgetragen 350,00 Pfd., 


bleibt eine Schuld von 2,40% 0 Wfd., giebt 
eine jährliche Zinſenlaſt von 122,500 Pfd. D 
fen Zinſenbelauf zu decken und für die fernere 
Ausgaben der Nation zu forgen, iſt der ZW? ; 
des folgenden Plans: Es bildet fich ein Aktien 
Verein gleich dem fuͤr Anſiedelungen in Canada, 
er ſchreibt 30,000 Stuͤck Aktien aus, jede von 
50 Pfd., was ein Kapital von 1,590,000 Pfd. 
giebt. Jaͤhrlich werden aber nur 5 Pfd. per 
Aktie baar eingeſchoſſen, wodurch ein Kapita 
von 150,000 Pfb. in die Kaffe der Kommiſſarien 
fließt. Die Sicherheit fuͤr die Aktionaire iſt be⸗ 
gründet auf die Ländereien einer der fruchtbarſten 
Inſeln, welche Griechenland der Geſellſchaft 
verpfaͤndet und deren Integrität von den eurs: 
Mächten garantirt wird. Die Commiſſarien des 
Vereins verkaufen oder verpachten nach und n 
die Ländereien der Inſel an Koloniſten, bei 
chen Verkaͤufen die Zins⸗Coupons der griechiſchel 
Anleihe⸗Obligationen zum Nennwerth, die DI 
gation ſelbſt aber zu einem abzuſchätzenden Werth 
(der fich wahrſcheinlich aus dem Tages⸗Courſt 
ergiebt) in Zahlung genommen werden. Dur 
den Einſchuß der 150,000 Pfd. auf die neue ＋ 
Aktien, werden die Zinſen der alten Anleihe it 
jährlich 122,000 Pfd. gedeckt und bleibt alſo mi 
ein Ueberſchuß von 27,500 Pfd., welcher zul 
Tilgungsfond geſchlagen wird, und diefen in z 
Jahren in den Stand fegt, bie beiden früher 
Anleihen gaͤnzlich gen. — Durch richtige 
Zinszahlung und Verminderung der Obligation 
läßt fich annehmen, daß diefe in 9 Jahren auf 
25 pCt. und in 20 Jahren bereits auf 58 pe, 
ſtehen wuͤrden. Betreffend die neuen Aktien, 
wuͤrden durch die Einſchuͤſſe von 10 pCt. allj 
lich die Zinſen im erſten Jahre mit 7500, in 
zweiten Jahre mit 15,000 und ſofort mit 75% 
alljaͤhrlich ſteigend von den Commiſſarien auf 
gebracht werden muͤſſen, bis die Einzahlung 
nach 10 Jahren gänzlich aufhören koͤnnten, wel 


die Nothwendigkeit, die Einkünfte zu vermehren 


nicht mehr vorhanden waͤre. Die dem Aktien 
Verein gehoͤrenden Laͤndereien und Einkuͤnfte 
Inſel würde für Zinfen und Kapital die g A 
Sicherheit gewähren und eine jährlich fid ar 
größernde Dividende zur Vertheilung übrig KY 
fen. Durch eine Verſchreibung von 50,020 nd 
Aktien würde eine ſchnellere Schuldtilgung u y 
größerer Gewinn für die Aktionairs durch WW 
fuͤhrung des obigen Plans fich ergeben. 


' Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 
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England. 

i Unſere Blätter enthalten Engliſche, Franzoͤ⸗ 
Ihe, kateiniſche Gedichte und fogar ein Grie⸗ 
iſches auf Cannings Tod. 

Im Hafen von Liverpool zogen ſaͤmmtliche 
Schiffe auf die Nachricht von Hrn. Cannings 
Er die, Slagge am halben Maf auf; auch 

ehten die Trauerfahnen an der Kirche, am 

athhauſe und am Theater. 

be, Weizen und Gerſte waren am ı7ten etwas niez 

beider aus geboten, doch war der Umſatz hoͤchſt 
eſchraͤnke. Mit Hafer flau, doch noch Frage 
afuͤr von ziemlichem Umfang. — Unſere Häfen 
nd der Einfuhr allen fremden Korns verſchloſ⸗ 
en, den Hafer ausgenommen, der gegen eine 

1 gabe von 4 Sh. fuͤr die naͤchſten drei Monate 

dus den fernen Häfen, und bis zum r. October 

h IN die näheren zuläffig if. Die Abgabe von 
H lchem Hafer, der unter Hollaͤndiſcher oder anz 

derer Flagge, deren Länder nicht im Reciproci⸗ 

Ats⸗Syſtem mit England ſtehen, eingefuͤhrt wird, 
um 20 pCt. höher: 

Zum Anlegen der St. 

mehr als 1000 Haͤuſer niedergeriſſen worden, 

Pofuͤr die Dock⸗Compagnie ungefähr 700,000 

b 55 St. bezahlt hat. A 
Es ſcheint, ſchreibt man aus Portsmouth vom 


; get, daß, als die Ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
ronſtadt verließen, ſie keine andere Vorſchrift 


Habt, als nach Portsmouth zu ſegeln und daß 
bekerft hier erfahren, daß 0 von Liewen (der 
zu anntlich gefagt haben foll, daß fie bei weitem 
8 f Mannſchaft am Bord hätten) fie beſuchen 
fin. in Folge Uebereinkommens mit der Engli⸗ 
gen Regierung beſtimmen werde, wie viele von 
wis auf das erforderte Geſchaͤft, den Streit 
augen den Tuͤrken und Griechen zu ſchlichten, 
fgein ſollten. Graf Heiden wird mit feiner 
alle eilung Freitag (den 17 ten), wenn bis dahin 
mere orräthe an Bord find, nach dem Mittel⸗ 
und (abgeben, die übrigen werden nach Muße 

e kielegenheit in die Dffee zurückkehren. — 
nicht uffifchen Offiziere find ungemein geachtet, 
ehren r wegen des vielen Geldes, daß ſie ver⸗ 
einhei ſondern auch wegen der ausgezeichneten 
ohen © ihrer Manieren. i 

rade die Reinlichkeit und Ordnung, die 


Catharinen Docks ſind 


ſen⸗Weimar und Prinz Georg angeft 


Man bewundert im 


Fra 
102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. Auguſt 1827. 3 i i 


erfchen und mißt felbige der 
beſondern Sorgfalt zu, die der Kaiſer Nicolaus 
bekanntlich dem Seeweſen widmet. Es iſt der 
Befehl gegeben, den Offizieren Alles zu zeigen, 
was ſie zu ſehen wuͤnſchen. 

Die Themfe zeigte ſich heute mit einer großen 
Menge oͤlichter Subſtanz, die aus den chemi⸗ 
ſchen, zumal Gas Laboratorien abgefloſſen, 
überdeckt und alle Fiſche und Aale, ſo weit der 
Blick reichte, trieben todt auf der Oberflaͤche 
umher. z ; 

Der Courier 5 fich ein wenig über den Brief⸗ 7 
ſteller in der Gazette de France, der Algier 
durch Frankreich coloniſirt haben will, auf, „Euz 
ropa,“ hatte derfelbe gefagt, „iſt uns Colonien 
ſchuldig.“ Der Courier fragt: wofür? 

In Edinburg wird an einer neuen Ausgabe von 
Sit Walter Scotts Leben Napoleons mit zahlrei⸗ 
chen Verbeſſerungen, Zuſaͤtzen, Auslaſſungen 
und Berichtigungen, in 6 Bänden in 3°. zum 
Troſt aller literariſchen Mikrologen gedruckt. 


Niederland e. 


Bruͤſſel, vom roten Auguft, — S. K. H. 
der Prinz von Oranien i am 16ten zu Spa an⸗ 
gekommen; eine halbe Stunde vor dem Orte 
ſpannten die Einwohner die Pferde ab und zogen 
den Wagen bis an das Hotel d'Drange, wo S. 
K. H. abſtiegen. a 
Bedeutende Vorkehrungen werden auf der 


auf den Schiffen he 


Heide von Turnhout unweit Ravels getroffen, 


um das Terrain für das Herbſt⸗Manuoͤuvre geeig⸗ 
net zu machen. 150 Sapeurs arbeiten taglich 
am Nivellement und der Abſtechung des Lagers, 
welches zur Aufnahme aller Truppen⸗Gattungen 
dienen und bis zum 8. October ſtehen ſoll. 

Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich 
wird bei den bevorſtehenden Herbſtmanoeuvres 
das Obercommando haben. Die Infanterie 
wird von dem General-Major Harde von Sach⸗ 

hrt werden, 
die Kavallerie⸗Brigade vom General⸗Major 
Boreel. = 

S. K. H. der Herzog v. Cumberland paffiete auf 
feiner Reife nach England am 15ten dur hent, 
wo er bei Herrn Profeffor v. Ryckere das Mir 
tagsmahl einnahm. - 
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Am 21ſten wird zu Seneffe von dem Gouver⸗ 
neur der Provinz (Hennegau) im Namen Sr. 
Maj. der Grundſtein des Verbindungs⸗Kanals 
der Sambre mit der Senne zwiſchen Charleroi 
und Bruͤſſel gelegt werden. 

Amſter dam, vom 21. Auguſt. — Am gez 
ſtrigen Markte ſind Verkaͤufe in Getreide zu fol⸗ 
genden Preiſen gemacht worden: 131 bis 132pf. 
weißbunter Polnifcher Weitzen 235 a 238 Fl., 
129pf. do. 228 Fl., 128pf. hochbunter do. 220 Fl., 
126pf. bunter do. 209 Fl, 13 1pf. Anclammer 
210 Fl., 130 bis 13 1pf. Bandholmer 195 a 198 
Fl., 124pf. weißer Eider 200 Fl., 126pf. neuer 
Frieſiſcher 200 Fl., 125pf. alter do. 186 Fl., 119 
bis rarpf. Preußifcher Roggen 164 a 168 Fl., 
12 1pf. Franz. Flaͤmiſcher 170 Fl., 120pf. Pom- 
merſcher 165 Fl., 122pf. Oſtfrieſiſcher 168 Fl.; 
zospf. neue Frieſiſche Winter⸗Gerſte 125 Fl., 
105pf. Oſtfrieſiſche do. 122 Fl., 1ogpf. Wis⸗ 
marſche 138 Fl., pf. Frieſiſche Winter. 
100 Fl.; 72pf. Futter- Hafer 94 Fl., leichter 
60 Fl; 116pf. Brabanter Buchweitzen 142 Fl. 
Die Preiſe von Rappſaamen ſtehen 282 a 318 Fl., 
von Hanfſaamen 125 a 150 Fl., von Schlaglein⸗ 
ſaamen 200 a 255 Fl. 

Schweißz. . 

Am 10. Auguſt langte der Vic. v. Foreſtier, 
von Freiburg, General⸗Commiſſair der Schwei⸗ 
zertruͤppen in Koͤnigl. Franz. Dienſten, in Luzern 


an, und uͤberbrachte die Geſchenke, welche von 


der Frau Herzogin von Berry und dem Herzog 
von Bordeaux der Capelle des Denkmals der am 
10. Auguſt 1792 in Paris gefallenen Schweizer, 
als neue Zierden verehrt werden. 
l Rußland. 

St. Petersburg, vom 14. Auguft. — Se. 
Maj. der Kaifer haben Ihrem General-Adjutan- 
ten, Generallieut. Benkendorf 1I., welcher ein abge: 


ſondertes Truppen⸗Detaſchement in Perfien führt, 


egen der raſchen Einnahme des Kloſters von 

made und der vielfachen Niederlagen der 
Feinde, beſonders in den Umgebungen der Veſten 
Erivan und Sardorobad, zum Ritter vom Groß⸗ 
kreuze des heil. Apoſtelgleichen Fürften Wladimir 
ater Klaſſe ernannt. 

Der Staatsrath im auswaͤrtigen Departe⸗ 
ment, Graf Matufhewig, hat das Großkreuz 
des Annenordens nebſt einem huldvollen Schrei⸗ 
ben des Kaiſers erhalten. 

Um den vielfältigen Unannehmlichkeiten zu ents 
gehen, denen die in Kronſtadt ankommenden 
Fremden bisher häufig ausgeſetzt waren, hat 


Reglement erlaſſen, das umſtaͤndliche Vorſckrif⸗ 


das Departement des auswaͤrtigen Handels ein 


ten enthaͤlt, wie ſich die Reiſenden bei ihrer 
kunft im Hafen von Kronſtadt, hi 
Perſon, Effecten und Documente zu verhal⸗ 
ten haben 2 
Der Ritter Gamba, Verfaſſer der trefflchen 
Reiſebeſchreibung durch die transkaukaſiſche 
Provinzen, iſt wieder zu Tiflis eingetroffen, u 
dort feinem früheren Amte als Franzoͤſiſcher COM 
ſul wieder vorzuſtehen. 63 
Auf den Nishneitagilskiſchen Bergwerken d 
Geheimen Raths Demidow am Ural, iſt eint 
außerordentliche Seltenheit, ein Klumpen gedie 
gener Platina von 10 Pfund 54 Solotnik gef 
den worden. Das Stück ift rundlich, die Ober 
fläche koͤrnig, wie ein zerfreſſener grober San 
ſtein, hier und da abgeſchliffen mit metalliſcht 
Glanz. Die ſpecifiſche Schwere, etwas úber Ti 
zeigt, daß fich die gewöhnlichen Beimifchung 
der Platina vorfinden. Bemerkenswerth if 
daß dieſes Prachtſtuͤck zufällig beim Graben bes k 
aa zu einer Ziegelbrennerei ae 
worden. PR 


Schweden. 1 


Stockholm, vom 17. Auguſt. — Ge 
trafen Se. K. H. der Kronprinz von der ha, 
Wanaͤs und Carlscrona unternommenen Inſpee, 
tionsreiſe hier ein, und begaben fih, nahit 
Sie zuvoͤrderſt ihrem Koͤnigl. Vater einen B. 
ſuch abgeſtattet, unverzüglich nach dem uf | 
He Haga, wo fih die Familie Se. K.“ 
aufhält. | 

Der durch die Feuersbrunſt in Baraͤs v | 
ſachte Schade foll fich nach genauen Bereni” | 
gen auf eine Mill. Rthlr. Beo. belaufen. u 

Nach dem Converſationsblatt wird der Reich 
ſtatthalter, Graf Sandels, Anfangs nach 
Monats Norwegen verlaſſen, und, eine | 
ruͤchte lufee in dieſer Eigenſchaft nicht 

e 


dorthin zur hren. wyo 
Namens Hlad, der kl, | 


Ein Engl. Geolog, 
lich in Schweden angelangt ift, will nach hie 
ſtellten Unterſuchungen gefunden haben, daß ze 
Steinkohlengruben bei Hoͤganaͤs einen ſo gegen ö 
Vorrath von Kohlen beſitzen, daß Schi erden 
mehrere hundert Jahre damit verſeben wet 
_ Er Shenfrup bat einen Schlitten 

er Director Sten einen Schu ig 
erfunden, der mittelſt einer Dampfmaſchine 
Bewegung geſetzt wird. - 


Kolokotroni, der bekanntlich ſchon im Juni einen 
Verſuch gemacht hatte, ſich durch Liſt und Ge⸗ 
walt des Palamides zu bemaͤchtigen, habe ſich 
nun doch in den Beffe dieſer Feſte geſetzt, und 
den Commandanten derſelben, Griva, dabei 
ermordet. 

Am Morgen des 1. Auguft, gegen 10 Uhr 
erblickte man von den Hoͤhen der Inſel Zante, 
die Fregatte Hellas, und eine große Brigg, 
welche gegen die Skrophen und Ithaka ſteuerten, 
wo ſie zweien tuͤrkiſchen Korvetten begegneten, 
worauf man zu Zante durch mehrere Stunden, 
und zwar bis gegen 2 Uhr Nachmittags das Ka⸗ 
nonenfeuer dieſer Kriegsfahrzeuge vernahm. — 
Am Morgen des 2. gegen 9 Uhr ſah man die 
Hellas der Inſel Zante gegenuͤber, und nahe bet 
Krionero, fegelte gleichzeitig, die von Lord Coch⸗ 
rane's Neffen befehligte Brigg, St. Georg, die eine 
tuͤrkiſche Corvette von 24 u. einen tuͤrkiſ chen Schoo⸗ 
ner von 10 Kanonen mit ſich führte, welche bei⸗ 
deiden Fahrzeuge (wahrſcheinlich in dem Gefecht 
am vorhergehenden Tage) von Lord Cochrane, 
der ſich am Bord der Hellas befand, genommen 
worden waren. Die Korvette war am Gegel- 
und Tauwerke ſtark beſchaͤdigt, und man bemerk⸗ 
te, daß auf dem Verdeck derſelben gearbeitet 
wurde, um ſelbe wieder auszubeſſern; der Schoo⸗ 
ner war jedoch ganz gut erhalten, und hatte die 
tͤͤrkiſche Flagge unter der griechiſchen aufgezogen. 
Alle dieſe Fahrzeuge ſteuerten ſodann gegen 
Kaſtell Torneſe. } 

Hr. Thomas, Commandant des joniſchen 
Dampfſchiffes Sir Frederik Adam, welcher ge⸗ 
fern von den ubrigen joniſchen Infeln zu Corfu an⸗ 
langte, verfichert, die Bemannung, welche 
Lord Cochrane am Bord der Hellas habe, be⸗ 
laufe ſich nicht auf 80 Köpfe, da die Griechen 
nicht unter ihm dienen wollten; er ſei ein zu tol⸗ 
ler Waghals, und ſeine großen Kanonen verur⸗ 
ſachten beim Losbrennen einen ſo heftigen Knall 
und eine ſolche Erſchuͤtterung, daß Keiner von 
den Griechen ſein Gehoͤr aufs Spiel ſetzen wolle. 

` Defter. Beob.) 

Konſtantinopel, vom 25. Juli. — Der 
in London am Eten Juli in Betreff der Pacifika⸗ 
tion Griechenlands geſchloſſene Traktat der Hoͤfe 
von London, Paris und Petersburg iſt nun feie 
nem ganzen Inhalte nach der Pforte kein Geheim⸗ 
niß mehr. Allein fie if dadurch nicht geneigter 
worden, die Grundſaͤtze dieſes Vertrags nyut 
fennen, und man verſichert, daß, ſobald die Bol- 


Dänemark. l 
(. em Berichte des K. Bänifchen Sanitkees sen 
Bili Über den Fortgang der Pockenimpfung in 
mark zufolge, find im Jahre 1826, dem 
Iſten Jahr feit Einfuͤhrung der Vaccination, 
maTs Perſonen geimpft worden, und die Ge⸗ 
awmtkzahl aller Geimpften in den vorhergegan⸗“ 
enen 24 Jahren beträgt 883,978. Ruͤckſichtlich 
Stönlandg ift dabei noch bemerkt, daß die natuͤr⸗ 
chen Kinderblattern durch ein engl. Schiff nach 
m fogenannten Hunde⸗Eilande gebracht wur⸗ 
ine und unter den Einwohnern ausgebrochen 
Eid daß jedoch dem Uebel durch die Impfung 
inhalt geſchehen ſey, wiewohl gegen 70 Men⸗ 
ſchen daran farben. 

Nach den letzten aus Island eingetroffenen 
Nachrichten iſt daſelbſt im Februarmonat ein 
neuer Vulkan ausgebrochen, doch ift dadurch 
en dortigen Bewohnern kaum ein Schade er⸗ 
dachſen, da der Vulkan in einem Eisberge, Skei⸗ 

tage Joͤkel genannt, groͤßtentheils von Wuͤſte⸗ 
eien und Gletſchern umgeben, liegt. Ein groͤ⸗ 
derer Nachtheil entſteht für das Klima des ganz 
gen Landes durch das von den Polargegenden bei 
den Raften angetriebene Meer⸗Eis, welches ſich 

k dieſem Jahre in ungewöhnlicher Menge gez 

Sommet hat. Es wird dadurch Kaͤlte und Duͤrre 

rrurfacht, Auch herrſcht eine bösartige Epide⸗ 

mie auf Island, welche beſonders viele Kinder 
. ivegrafft, Die islandiſche Fiſcherei foll in diez 
ſem Jahre von großer Bedeutung geweſen ſeyn. 


Türkei und Griechenland. 

Der joniſche Capitän aus Cephalonien, twel- 
der am Bord feiner Martigana 27 (von Ibra⸗ 
1 Paſcha) gefangene Griechen von Klarentza 
Fal Patras überfahren wollte, und auf der 

ahrt von Lord Cochrane (Ende Mai's) genom⸗ 
dem und nach Zante gebracht wurde, iſt von 
del, Gerichtshof zu Jante wegen Sclavenhan⸗ 
RS zu funfzehnjaͤhriger Kerkerſtrafe verurtheilt 
Gerd n. Die 10 Türken, welche h zur Es⸗ 
jo te der 27 gefangenen Griechen an Bord der 

niſchen Martigana befanden, und von Lord 

Ochrane ebenfalls zu Zante übergeben worden 
ae wurden am 26. Juli an Bord eines 
um (ben Regierungs⸗Fahrzeuges eingeſchifft, 

nach Patras geführt zu werden. 
die „Napoli di Romania herrſcht fortwährend 
Fin Snte Anarchie, Heute wird mif Des 
Ummtheit, ſelbſt unter den Griechen, verſichert, 
N 


| a N 
Eingeborene aus dieſer Inſel, 


ziehung deſſelben beginnen werde, der Divan den 
Miniſtern dieſer drei Höfe ihre Paͤſſe zuſenden 
wolle. Bekanntlich h die Abberufung der 
Geſandten, vermoͤge des Petersburger Proto⸗ 
kolls vom 4. April 1826, von Seite der Höfe ers 


folgen ſollen, falls die Pforte die Vermittlungs⸗ 


antraͤge verwarf, allein Eugland und Frankreich 
nahmen in der Folge diefe Klauſel zuruͤck. Ju 
Smyrna hat der Traktat noch mehr Senſation 
als hier erregt, und die engliſchen Kaufleute ſehr 
beunruhigt. — Hr. v. Ribeaupierre hatte von 
dem Reiseffendi eine Konferenz in Ruͤckſicht des, 
Servien betreffenden Artikels der Konvention von 
Akjerman begehrt; aber der Reis-Effendi bezeigte 
ſeinen Wunſch, dieſe Verhandlung nur durch 
Dragomans gefuͤhrt zu ſehen; vermuthlich, weil 
ſich Hr. v. Ribeaupierre gegen die Aeußerungen 
des Reis-Effendi, Rußland habe in Akjerman 
verſprochen, die griechiſche Frage fallen zu laffen, 
feierlich verwahrte. Demzufolge ſcheint noch 
keine Konferenz ſtatt gefunden zu haben. — Man 
bemerkt, daß ein Zug Artillerie nach der Donau 
gefuͤhrt worden iſt, um die dortigen Feſtungen 
in beſſern Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. — 

n der Hauptſtadt macht die Aufloͤſung der Topd⸗ 
chis, welche trotz ihrer der Reform geleiſteten 
Dienſte noch ſehr an den alten Korporations⸗Ein⸗ 


richtungen und Formen hingen, großes Aufſehen. 


Sie follen ſaͤmmtlich in die übrigen vegulairen 


Druppen⸗Corps vertheilt werden. Ein Ereigniß 


anderer Art beſchaͤftigt nicht weniger die Gemuͤ⸗ 


ther. Der Sultan wollte ſich, wegen angeblicher 


Veruntreuungen, der Verwaltung des Kirchen⸗ 
guts bemaͤchtigen. Allein die Ulema's vermoch⸗ 
ten die Sophtas, ihr Mißvergnuͤgen laut an den 
Tag zu legen, worauf der Sultan es vorlaͤufig 
Beim Alten ließ. Indeſſen glaubt man, daß die 
Maaßregel zu gelegener Stunde dennoch ausge⸗ 
fuͤhrt werden wird. f 

Briefe, die wir auf verſchiedenen Wegen aus 
der Levante empfangen, melden, wie von einer 
beſtimmten Sache, daß die Pforte nicht in die 
von ihr begehrten Conceſſionen willigen werde, 
ſondern alle moͤglichen Maaßregeln zum Wider⸗ 
ſtande treffe. BEL; 

Der Spectateur oriental meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Kraft eines Kaiſerlichen Befehls ift die 
Inſel Syra, welche der Sultan ſeine getreue 
nennt, auf zwei Jahre von allen Abgaben befreit. 
Nach Ablauf derſelben wird ihre Kontribution 
nur 3000 Piaſter betragen; Überdies ſollen alle 


den columbiſchen Brigade -General Don 


welche in den ver⸗ 
ſchledenen Theilen des Osmaniſchen Reiches w A 
nen, nur den Eiugangszoll bezahlen, denn 
Franken entrichten, und fich nach ihrem Gutdün⸗ 
ken kleiden duͤrfen. i N 
Der General Church befindet ſich zu Salam pes 
und organiſirt ein Truppenkorps, um damit ein 
neuen Verſuch gegen Negropont zu machen. in 
Obert Fabvier wohnt in Methana, wo er el 
unabhängiges Leben fuͤhrt; er foll erklaͤrt haben, 
die Befehle des General Church, deſſen ſchlechtg 
Anordnungen man den Verluſt der Akropoll 
Schuld giebt, nicht anerkennen zu wollen. y 
Sfakioten, welche keinem Vorſchlage Gehör ge 
ben wollten, haben fich aus Furcht vor Solimal, 
bim nenen Pard und Seraskier von Gandi 
nach der Feſtung Carabuſa geflüchtet, von W 
aus. fie der tuͤrkiſchen Schifffahrt Abbruch i 
thun ſuchen. 1 
Man will in London Nachricht haben, daß de 
Paſcha von Aegypten mit einem neuen Krieg go 
Seite der Wechabiten, feiner alten Feinde, W 
droht ſey, und daß ge gegen fie ausgefand 
Regimenter zu ihnen übergegangen ſeyen. 
Franzoͤſiſchen Blaͤttern zufolge, haben mehren 
Wiener und Triefter piur bedeutende Lieferuf 


gen von Wollentuͤchern nach der Türfei eingege 


gen. „Das Haus Rothſchild — wird hinzu 


ſetzt — ſoll die Zahlung für die tuͤrkiſche Regie | 


rung übernommen haben, die ihm ohne Zweifel 
hinlängliche Garantie geleiſtet haben wird.“ 
Marſeille, vom 2. Auguſt. — Der une 
corn iſt am sten Auguſt von hier wieder na 
Griechenland abgeſegelt. Das nordamerifafl 
fhe Schiff, die ſechs Gebrüder, Kapitain. 15 
liam Lee, welches Lebensmittel für Redmi 
der vereinigten Staaten nach Griechenland 9, 
bracht hat, ift hieher zuruͤckgekommen. Es be 


chiſche Flotte fey nach ihrer Rückkunft A 
Alexandrien am 13. Juli abgetakelt, und, e 
Mannſchaft entlaſſen worden, mit Aus nah 


Neufüdomerikaniſche Staaten. | 
Guayaquil, vom 20. April. Am 6, Mig 

erließ der General⸗Commandant eines zw 12 

der aus Peru kommenden Truppen aus 


ier an 
Hauptquartier zu Montechriſti eine Scheiß 15 


n n U 


ließ Poros am 18. Jul. und berichtet, dit gi, 


der Fregatte Hellas, auf welcher Lord Cochtot 
wieder in See ging. 
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ria, worin er ihm meldete, er ſey mit den 


taillons Vencedor, Caraccas und Aranſe in 


aare Provinz gelandet; zugleich habe der Gene⸗ 


6 Commandant Buſtamente ein Bataillon 
` charfſchuͤtzen, zwei Compagnieen aus Caraccas 
nd die vierte Eskadron aus Muzaxas bei Paſto 
ausgeſchifft. Er erklärt, der Aufſtand der Trup⸗ 
en am 26. Januar (in Lima) habe einzig und 
Mein fatt gefunden, um dem columbiſchen Vol⸗ 
e darzuthun, daß ſie fuͤr ſeine Freiheit Alles zu 
opfern bereit waͤren. Die Abſetzung des Gene⸗ 
rals Laxa und anderer unter ihm ſtehenden Offi⸗ 
diere war nothwendig, weil diefe in den Plan, 
olumbien, Peru und Bolivia zu einem großen 
ute de umzuſchaffen, verwickelt waren. „Wir 


d uͤberzeugt,“ heißt es ferner, „daß Sr. Erz 
ellenz der General Bolivar gegenwaͤrtig an das 


lE der Volker, die unter feiner Leitung fo 
diele Opfer fuͤr die Freiheit gebracht, nicht mehr 
enkt, ſondern allein mit dem ſcheußlichen Plane 
umgeht, fie zu unterjochen, wie dies die Bolivi⸗ 
che Verfaſſung deutlich beweiſt. Die einzige 
Weiſe uns mit dem Betragen Sr. Excellenz zu 
derſoͤhnen, iſt, daß er ſich als bloßer Bürger vor 
den Congreß der Republik ſtelle und Rechenſchaft 
don ſeinem Verfahren in Peru ablege.“ Der 
eneral. Peria wird daher aufgefordert, nebſt 
allen übrigen, an dem Uſurpationsplane theil⸗ 
nehmenden Offizieren, die Provinz zu verlaſſen, 
und ihm zu verſtehen gegeben, er ſolle fuͤr ſein 
etragen bei der Regierung von Columbien verz 
antwortlich ſeyn. Die Diviſion erklärt, nichts 
folle ihre Bewegungen ſo lange aufhalten, bis 
ie ſuͤdlichen Departements das b 
geſinnten Behörden abgefchüttelt, und verſpricht 
zugleich, die oͤffentliche Ruhe und Ordnung zu 
erhalten, bis dieſelben fich nach der, von dem 
Longreſſe zu beſtimmenden, Regierungsform 
konſtituiren würden. Uebe. alle diefe Mitthei⸗ 
ungen follte dem Vice⸗Praͤſidenten Santander 
wericht erſtattet werden. In einer Nachſchrift 
erben ſaͤmmtliche Intendanten ebenfalls aufge⸗ 
edert, die Provinz E verlaſſen, weil fie dem 
fe vorgeſpiegelt hätten, die Boliviſche Ver⸗ 
noeng fen zu Erhaltung der Ruhe und Ordnung 
Beni; doch wird ihnen freigeſtellt, als 
loße Bürger in der Stadt zu bleiben, 
Hin 0, April verſammelte ſich die hieſige Mu⸗ 
Coeralität, um zur Wahl eines Departements 
efs (gefe de la administracion departamen- 
n ſchreiten, in Folge einer von Seiten des 


Joch der uͤbel⸗ 


Militaͤr⸗Chefs (gefe del estado mayor) erhal- 
tenen Zuſchrift, daß die bewaffnete we „ in 
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Volks, 
geſonnen ſey, mit der bei Manabi gelandeten 
dritten Abtheilung der eoſumbiſchen Huͤlfstrup⸗ 
pen in Peru in keine Feinbſeligkeiten einzulaſſen. 
Nach reiflicher Erwägung und in Betracht, daß 
dieſe Provinz bereits fruͤher eine Verände⸗ 
rung in der Verfaſſung gewuͤnſcht habe, da ſie 
die Nachtheile der Central⸗Verwaltung durch ei 
gene und praktiſche Erfahrung empfunden, und 
um die Gränel eines Buͤrgerkriegs zu vermeiden; 
daß ferner die fruͤheren, von der vollziehenden 
Gewalt ernannten, Behörden ſich eigenmaͤchtig 


betragen und uͤberdies von Eier Poſten gewi⸗ 
chen waͤren und 
laſſen haͤtten, 


das Volk ohne Oberhaupt ge⸗ 
wurde der Großmarſchall Don 
Joſs de Lamar zum politiſchen und Militair⸗ 


‚Chef des ganzen Departements ernannt, und 


dem Oberſten D. Antonio Elizalde, wie auch 
dem Obriſtlieutenant D. Rafael Merino, wegen 
ihres weiſen Benehmens beim Anruͤcken der co⸗ 
lumbiſchen Truppen der Dank der Municipali⸗ 


taͤt abgeſtattet. Das Volk zog vor die Woh⸗ 


nung des Großmarſchalls und rief ihn unter all⸗ 
gemeinem Jubel aus, worauf er mit den her⸗ 
koͤmmlichen Foͤrmlichkeiten den Eid leiſtete. — 
Hierauf wurde der Obriſt Don A. Elizalde zum 
Oberbefehlshaber der bewaffeten Macht des De⸗ 
partements unter dem Großmarſchall erwaͤhlt. 
Noch am naͤmlichen Tage erließ der politiſche 
Municipal⸗Chef, D. M. de Anſategui, eine 


Proklamation, wodurch die neuen Behoͤrden 


oͤrmlich bekannt gemacht und zugleich die Grün- 


de auseinandergeſetzt wurden, die das Volk be⸗ 
wogen, zu neuen Wahlen zu 


eiten; dieſe 
wurden hierauf von allen Unterbehoͤrden und In⸗ 
dividuen des Departements einmuͤthig anerkannt. 

Aus einem Documente des Mexikaniſchen Fi⸗ 


nanzminiſters Eſteva uͤber den Ertrag und die 
Anwendung der beiden Anleihen von den Haͤu⸗ 
ifern Goldſchmidt und von Barclay, jede don 
16 Mill. Dollars, 


l ) ergiebt fich Folgendes: die 
erſtere Anleihe wurde am Londoner Geldmarkt 
zu 50 pCt. negociirt und trug alfo 8 Mill. Dol- 


lars; die letztere hingegen zu 863 pCt. lieferte 


einen Ertrag von ungefähr 14 Mill. Dollars. 

Von der erſteren find noch zur Dispofition der 

Regierung 15,234 Pfund Sterl., und von der 
letzteren 449,033 Pfd. übrig, im Ganzen alſe 

2,321,338 Dollars. 


Vermiſchte Nachrichten. 


23 Feuersbruͤnſte, wodurch 67 Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤude eingeäfchert wurden. In 
Litthauen gingen durch 23 Feuersbruͤnſte „ſaͤmmt⸗ 
lich auf dem Lande, 95 Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude verloren. i 


RE? Pit 
Dr. Cofta hat ein Werk unter dem Ditel: 
„Von der Nichtanſteckung des gelben Fiebers 
und den Gefahren des Sanitaͤts⸗Syſtems“, her⸗ 
ausgegeben. , Aer 


Dem Theater⸗Unternehmer, Hofrath Kuͤſtner 
zu Leipzig, welcher durch die Schließung des 
Theaters, während der Trauerzeit für den jüngft 
verſtorbenen Landesregenten, namentlich waͤh⸗ 
rend der Oſtermeſſe, eine große Einbuße erlitten, 
iſt von Seiten des Staats eine namhafte Entſchaͤ⸗ 
digung bewilligt worden. : 


Die in dllexandr ien erſcheinende geleung har den 
Namen: aͤgyptiſcher Leuchtthurm. 


In England iſt ein beruͤhmtes Pferd, Namens 
Longwaiſt (Langleib), deſſen Schickſal beſonde⸗ 
rer Art iſt. Herr Mytton kaufte es fuͤr 3000 
Pfd. Sterl. (21,000 Thlr.) in der Hoffnung, durch 
Wetten, die bei den Pferderennen immer geſche⸗ 
hen, viel mit ihm zu verdienen; es ließ jedo 
feinen Herrn im Stiche, denn derſelbe verlor 
gleich bei der erſten Wette 15,000 Pfund Sterl. 
(105,000 Thlr.) Bald darauf wurde Herrn 
Myttons Marſtall verkauft und Herr Bowel 
kaufte den Long waiſt für Goo Pf. St. (4200 Thlr.), 
aber bei den letzteren Rennen hat ſich Longwaiſt 
ſo ausgezeichnet, daß er ſeinen vorigen Ruf wie⸗ 
der erhielt und von Herrn Houldsworth (dem 
beruͤhmten Baumwollenſpinner und Pferde⸗Lieb⸗ 
haber) um die Summe von 21,000 Thlr. wieder 
erkauft wurde. 


Schon ſeit laͤngerer Zeit ſprechen die Kunſtbe⸗ 
richte in den Pariſer Zeitungen mit einſtimmiger 
Begeiſterung von der jungen, ſchoͤnen und an⸗ 
muthigen Tänzerin Dem. Taglioni, die in einer 
Zeit, wo der Thermometer 28° Hitze zeigte, das 
Theater zu fuͤllen wußte, trotz dem, daß man 
nur die verbrauchteſten Stücke auf dem Neper- 
toir ſah. Dieſe junge Kuͤnſtlerin geht nach 


im April wieder nach Paris zuruͤckkehren, 
man ſie aͤußerſt vortheilhaft engagirt hat. 


Das aus Knochen erzeugte Gas (heißt es im 


einer engl. Nachricht) giebt eine ſchoͤne Flamme, 
und it mit nur geringen Koſten verbunden 
Denn da die Knochen, aus dem es erzeugt wird, 
in einem verſchloſſenen Gefäße zu Kohlen ver? 
brannt werden, fo elgnen fie ſich ganz vorzuͤg⸗ 
lich zur Reinigung vegetabiliſcher Subſtanzen 
beſonders des Oels, das durch Vermiſchung 
mit dem Pulver verbrannter Knochen nie ranz 

wird. Oel, wovon das Gallon nur 2 Schi 

koſtet, kann durch dieſen Prozeß eben ſo klar und 
rein werden, als das, wofuͤr man acht Schill. 
zahlt. In einem Verſuche, den man gemach 

hat, erzeugte man aus 2 Pf. Ochſenknochen ein 
Gas, defen Flamme 2 Stunden eben fo vi 

Licht gab, als 6 Talglichte, und die Kohlen del 
Knochen reichten hin, um 2 Gallons Oel damit 
zu reinigen. 


Breslau, den 29. Auguſt. — Die ſtrafb 
Fahrläßigkeit, in die mit Stroh und Semällt 
angefüllten Düngergruben Afche zu ſchuͤtten, hat 


* 


abermals am 24ſten d. eine Feuersgefahr her“ 
beigefuͤhrt, welche jedoch noch zeitig genug ent“ 
deckt und daher unterdruͤckt worden iſt. Moͤchte 


doch dieſes warnende Beifpiel ein Bewe grund 
ſeyn, mit dem Ausſchuͤtten der Aſche vo chtiger 
zu verfahren. £ Bu i 
Am Isten d. 
tor Baatz zwei Maͤnner verhaftet, welche. 
einander mehrere gewaltſame naͤchtliche Einbruͤ⸗ 


che auf nahe gelegenen Dörfern, fo wie Berau 


Ba der Wagen auf offner kandſtraße verd 


haben, AT 
Am nämlichen Tage wurde durch den Polizei 
Commiſſarius Dittrich ermittelt, daß 3 Schmit 


delehrburſchen, durch einen hieſigen Bendit" 


aufgefordert worden waren, verſchiedene Eifel? 
Waaren von dem Eiſen ihres kehrmeiſters zu 
fertigen und ihm unter der Hand zu verkaufe! 
Dieſes thaten fie auch und theilten den geringen 
Erloͤs ihres betruͤglichen Handels unter ſich. ,, 

Am zoften ließ eine Frau ihre 8 Jahr alte Doch 
ter einen Korb voll Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche 


abtragen. Bald fand fich zu dem Mädchen eine 


Wien oder Berlin machen, aber 


wurden durch den Polizei⸗Inſpee⸗ 


ten J Deutſchland, indem ſſe in Stuttgart ein Engas 
Im Monat Juli ereigneten fich in der Provinz gement hat, nächftdem wird fie, wie man ſagt, 


Oſtpreußen und zwar ſaͤmmtiich auf dem Lande, | eine Neiſe nach 


ſchnittspreiſen verkauft worden: 


ein breiter altmodiſch geformter goldener Reif⸗ 


In boriger Woche find an hieſigen Einwoh⸗ 


0 bis Fo Jahren 7, von 70 bis go Jahren 2, 


55 N 
Aia unbekannte Frau, welche demſelben den Auf-] Die am 22, Auguſt, Abends 8 Uhr, glücklich 
berg gab, ihr aus einem nahen Hauſe Jemanden erfolgte Entbindung ſeiner Frau, von einem 
gerabzurufen. Das a ging, nachdem | muntern Knaben, zeigt ganz ergebenſt an 
ihr die Fremde den Korb abgenommen, in das, Der Apotheker Weimann zu Grünberg, 
Haus, fand aber bei ihrer Zurüͤckkunft jene mit 
dem Körbe verſchwunden. 
Als verdaͤchtig wurde in Beſchlag genommen: 


Die am 24. Auguſt erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich allen Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 


ing. Der Eigenthuͤmer deſſelben iſt noch unbe⸗ Š 
annt, u: Seydel auf Waͤttrifch. 


k 
gern geſtorben: 40 männliche und 31 weibliche, 


) Geſtern ſtarb nach neunzehnwoͤchentlichen Leiz 
überhaupt 71 Perſonen. Unter dieſen ſtarben 


den an der Auszehrung und Zahndurchbruch, un⸗ 

an Abzehrung 20, an Lungenleiden 6, an Krämz | fer einziges Kind Adolph, im bald vollendeten 

en 17, an Fieber 9. Unter den Verſtorbenen | erften Jahre. Dieſen für uns ſchmerzlichen Verz 

befanden fih von 1 bis 10 Jahren 37, von go bis luſt zeigen wir theilnehmenden Freunden und 

SO Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 1, von Verwandten ergebenſt an. Michalkowitz bei 

60 Beuthen in O. S. den 20. Auguſt 1827. 

A. von Gallwitz. 

F. von Gallwitz, geborne von 
Rheinbaben. 


> Verwandten, ich das he Goͤnnern und Kunſt⸗ 
verwandten zeige ich das heute Vormittags gegen 
halb 11 Uhr am g, een A fanft erfolgte Ab⸗ 
leben des Malers, Herrn Boͤhm aus Gnaden⸗ 
frey, ergebenſt an. Der Verſtorbene beſaß alle 
Tugenden, welche wahre Hochſchaͤtzung und 
Trauergefuͤhle uͤber deſſen Verluſt begruͤnden. 
Meeſendorf Neum. K. den 25. 2 1827. 
E. G. von Muͤnchow, 
Rittmeiſter v. d. Armee. 


bon go bis yo Jahren t, von 90 bis 100 Jah⸗ 

ten zwei. PA 

In derſelben Woche ift an Getreide auf hieſi⸗ 
en Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 


A 


3184 Schfl. Weitzen à 1 Rthl. 16 Sgr. 3 Pf. 
„„ E90 iri 
ar S 
1994 „ Hafer a — 223 
within iſt der Schfl. Weitzen um I 

„ „ Gerſte a 1 


nowa 


S 


\ ž so Hafer + — 
theurer, dagegen : 

i „ Roggen z 1 
wohlfeiler geworden. l 


oͤnigl. Pr. 


a 
o 
* 


Sanft entſchlummerte dieſen Morgen 3 auf 
1 Uhr meine theure mir ewig unvergeßliche Gat⸗ 
tin, geborne Charlotte Leukert. Dieſes zei⸗ 
get mit der Bitte um kille Theilnahme entfernten 
Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
Schweidnitz den 27. Auguſt 1827. 3 
Breslau den 25. Auguſt 1827 i 


3 Friedr. May. 
Die verwittwete Kaſtellanin Beeſe, — 
geborne Douſſa. . S VIII. 5. R. G. II. 

— ~ ; 1 ; 2 | 
- Theater, Mittwoch den 29ften: Das unterbrochene Opferfeſt. Myrha, Madame 
f Hillebrand. Mafferu, Herr Hillebrand. 

Donnerſtag a: Die Benefiz⸗Vorſtellung. Hierauf: Der Freund 

in der Noth. â — ö 

Freitag den zıften: Silvana. 


981228 


1 


„Die heut vollzogene Verlobung meiner juͤng⸗ 
Ren 1 Charlotte, mit dem Königl. 
Prem. kieut. a. D. und Ober⸗Poſt⸗Controlleur, 
Herrn Scheffer, zeigt allen Verwandten und 
l Freunden ergebeuft an. 
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In der privilegirten S Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
chhandlung iſt zu haben: un 

Srapnborh, E., Aeſthetik, oder kehre von der Weltanſchauung und Kunſt. 2 i gr 8. bi” d 

aurer. r. 2 
Buſche G., Abhandlung von dem n in Ruͤckſicht auf die Suave u, Y t 
lung. 2 Thle. st. Pop oe es A. € Re aaura id Rthlr. 1 K. ', 
rfe r. v., die Op oder Lehrbuch der en Geometrie un Ei nometrie. 

Forſt he naie. e. 1 h ſphaͤriſch igor est 


Sauber löckchen das, ein Unterhaltungsblatt f. Frauen und Jung auen. 97 von E. We 
G 1a. Nürnberg. Riegel & W. br. der halbe Jahrg. 3 7 3 Kthlr. 12 Sgh 
— J 


Nouveaux. Livres ‘français 

Histoire generale de Napoleon Bonaparte, de sa vie privée et publique, de sa carrière poll 
tique et militaire, de son administration et de son gouvernement. Par l'auteur des Me“ 
moires sur le Consnlat, T. I. et 4 contenant la guetre d'Italie, T. . Guerre dEgypte. 

T. 1. 2 Vol. 8. Paris. 1827. br. 5 Rihlr. 15 1 

La Laitiere de Montfermeil, par Ch. Paul de Kock, 5 Vol. in gvo. Paris. 927. br. 5 Rtt 
Lettres sur l’histoire de France, pour 9 introduction a l'étude de ceite histoire P% 
„ A. Thierry. 8. Paris. 1827. br. 3 Athlr. 8 880. 
Mauuscrit de Mille huit cent douze e le précis des 3 de cette année pom 
servir a Histoire de E Barben Napolóba parde Baron Fain. 2 Vol. 8. Paris. 1827. bi 
i 3 N 6 Rthlr. 13 je: 


\ 0 


An gekommene Fremde,. 
In den drei Bergen: Si Heini Gutsbeſe, von e Hr. cage Wirth. a 


Inſpector, von Stephansdorff. — Im goldnen Schwerdt: aton v. Noſtitz, von Schi 
feld; Hr. Meinel, Kaufm., von ien. — Im Rautenkranz: Hr. Ehrlich, e v 
Brieg; Hr. Miketti, Gutsbeſ., von Braies Hr. Rudzki, Partikulter, von Krakau. — In der go 
nen Gaus: Hr. Graf v. ankelmann, von Ellguth; Hr. v. Lipinsky, von Jakobne; Hr. Baron! 
Gellhorn, von eng Hr. Suͤſſenbach, Ober: veftmeifter, von Oppeln; Hr. Oswald, Abdochekel 
von Oels; Hr. Johanny, Kaufmann, von Huckeswagen; Hr. Gluͤksberg, gr von Wild? 
3 Schletter, Kaufmann, von Warſchau; Hr. Guſche, Kaufmann, von Stettin. — Im blauen 
ürſch: Hr. ar me Auen von Hertwigswalde; 2 v. Teibnig, mae ede Sinister 
Hr. Hanke, Profeſſor, von Poſen; Hr. Abrahamezlck, Kaufmann, von Ratibor. — Im 
de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, Landes, Elteſter, von Klein⸗Ellguth; Hr. v. e von 0 
belan; Hr. bbc e von Weiswaſſer. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf ve 
Sof, von Löwen; as ichalsky, Tribunalsrath, von Kall ſch; Hr. Krauſe, Rentmeister. 
Bruſtave; Hr. Kolski, bee von Poſen; Hr. (neidet, kadteichter, von Roſenbergz, 
Leutz, Gutsbeſ., von Rembowo. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Konig, Gutsbeſ, von Lau e 
Hr. König, Gutsbeſ., von Brune; Hr. Trautvetter, Apotheker, Hr. Becker, Kaufm., beide von Wri 
— In der großen Stube: Hr. Halpert, Partikulier, von? arfau. — In der gad ene 
Krone: Hr. Volkmer, Gutsbeſ., von Nieder Hausdorff. — Im Kronprinz: Hr. SE 
zahn, von viefe; Hr. W. mann, Rendant, von Nimptſch; Hr. Kliche, Stadtpfarrer, be 
„Kanih. — In Stadt Berlin: Hr. Scholz, Oberamtmann, von Bertholsdorff. — Im ruli 
ſchen Kaifer: Hr. Peßold eee eee juj 17 von 5 Hr. Schuber 
Director, aus Pohlen. — Im Privat Logis: „Gutsbeſ., von Mertſchüß, Nis, 
markt MR 12; r, Werner, Oberamtmann, von: Oppeln, Obleute No. 445 Dr englerg aer, 


Wort Nos z; 9 Schulze, Gutsbeſ., von Susborff, Nikolaiſtraße No. Y annig gendan 
von 8215 We No. 15 Hr. Runge, Rendant, von Lands erg a. og N. 23 mel 
7 Schulz, Wundarzt, von . Sag Hr. Reuwerth, Paftor, DON 

mator, von Guhrau, ſaͤmmtl. Schmiedebruͤcke No. 49. 


. 
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Beilage zu No. 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 29. Auguft 1927. l : 
— ` — re — * 
Sicherheits ⸗ Polizei. è 
(Steckbrief hinter der mehrerer Diebſtaͤhle verdächtigen und unverehelichten Tecla 
Bartſch aus Seitenberg bet Landeck.) Die unverehelichte Tecla Bartſch aus Seitenberg bei 
kandeck ift in einer hier gegen fie ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchung interimiſtiſch der Haft ent⸗ 
Affen worden, hat fich aber vor einiger Zeit, wahrſcheinlich ert nach dem 3. Auguſt d. J., aus ihrer 
Feimath entfernt, ohne daß uͤber ihren muthmaaßlichen Aufenthalt irgend eine Nachricht vorhan⸗ 
en iſt. Mittlerweile haben ſich verſchiedene Indicien ergeben, welche die Tecla Bartſch der 
heilnahme mehrerer Diebſtaͤhle dringend verdaͤchtig machen, und ſoll insbeſondere ſelbige ein ge⸗ 
ſfieohlenes weißes mit Spitzen beſetztes Cambri-Kleid noch mit fidh genommen haben. Alle refs 
Behörden werden daher dieuſtergebenſt erſucht, nach dem unten beigefuͤgten Signalement auf die 
ezeichnete Perſon zu invigiliren, in Betretungsfalle fie zu verhaften, und ſammt allen bei ihr vor⸗ 
jufindenden Effekten unter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung der Koſten an uns abzuliefern. 
Glatz den 24. Auguſt 1827, Koͤnigliches Landes-Inquiſitoriat. f 
Signalement: Familien⸗Name, Bartſch; Voename, Tecla; Geburts- und Aufent⸗ 
\ halts⸗Ort, Seitenberg bei Landeck; Religion, katholiſch; Alter, 23 Jahr; Größe, 5 Fuß 13 Zoll; 
gare, braun; Stirn, hohe; Augenbraunen, braun; Augen, grau; Naſe, klein; Mund, breit; 
ahne, ſchadhaft; Kinn, rund; Geſichtsbildung, obal; Geſichesfarbe, geſund; Geſtalt, ſchlank; 
prache, deutſch; Beſondere Kennzeichen, keine. Bekleidung derſelben, einen weißen langen 
Nock „eine rothgeſtreifte leinwandene Schuͤrze, einen Haarkamm auf dem Kopf. 


Eingegangene Beiträge.) gur die durch Waſſerſchaͤden verungluͤckten Bewohner des Mittelmalder 
und Habelſchwerdter Kreiſes find feruer bei mir eingegangen, von der Königl. Hochl. rıten Landwebr⸗Brigade 
zum ifen Bataillon roten LandwehrRegts. 38 Rthlr., vom zten Bataillon ꝛoten Landwehr Regts, 34 Nthlr. 
t Sgr. 6 Pf., vom zten Bataillon roten Landwehr⸗Regts. 5 Rthlr. zo Sgr., vom ıften Bataillon zıten Land⸗ 
ch br; Regts. 11 Rthlr., vom zten Bataillon ırten Landwehr⸗Regts. 12 Rthlp. 22 Sgr. und von der rten: Juva⸗ 
hen. Compagnie 7 Kthir. 15 Sgr. Breslau den 28. August 1827- 5 
? Königliche Commandantur. v. Strang rfe 


Sn REN ——̃ — ²— 3 BE — — —— 

N Dankfagung.) Die ſchuͤtzende Hülfe theilnehmender Nachbarn aus dem Breslauer, 

N hlauer und Strehler Kreiſe ficherte, während ein, geſtern Nachmittag meine Scheuren entzuͤnden⸗ 

ber Blitzſtrahl den Erndte⸗Ertrag verzehrte, die andern Wirthſchafts⸗Gebaͤude. — Dies dank⸗ 

ar Auerkenntniß meines wiederholt ſchwer geprüften Herzens bereite jedem mir Huͤlfereichenden den 
Hug Gottes zum Lohne. Alt- Schlieſa den 28ſten Auguſt 1827. von Studnitz. 


— . — — äƷß ẽ— — 
a l ere Pa am safe Su In der Gegend von Muͤhlsdorf und Kohlsdorf, 


ädter Kreiſes, find am aaſten Juny c. des Morgens von Gren aufſicht⸗Beamten 34 Centur. 
15 Pfund Wein in 30 Gebinden nebſt 5 Wagen und 8 Pferden angehalten worden. Da die Ein⸗ 
end der dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
chen“ ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich N und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wo⸗ 
Amt und ſpaͤteſtens bis zum 29 ſten September d. J. ſich in dem Königlichen Haupt Joll⸗ 
dar e zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte 
Dep du, und fich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten Gefäller 
N ration zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß in Gemaͤßheit 
Air 1 0. Tit. § 1. Thl. 1. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen für ine 
Re orden präfludirt, gegen fie in contumaciam reſolbirt, und uber die angehaltenen Gegen⸗ 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den arſten Auguft 1827, 
Königliche Regierung. Abtheilung für die indirecten Steuern. 


=. 287% — k 
; * 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤniglichen Stadt- Gericht hiefiger Reſidenz werden nad? 
ſtehende Verſchollene: 1) der hier geborne Landwehrmann Johann Zameck, welcher ſeit dem 
zten October 1816 fich nicht hier aufgehalten, auch von feinem Aufenthalte keine Nachricht ertheilt 
het; 2) der hier am 17ten October 1774 geborene Chirurgie⸗ Gehuͤlfe Johann Gottlie 
Maywald, welcher ſich im Jahre 1803 von hier entfernt, zuletzt aus Oppenheim im Großherzog, 
thum Heffen hieher geſchrieben hat, und deſſen Vermoͤgen ungefähr 50 Kthlr. beträgt; 3) bet 
hieſelblk am 29ſten Juli 1789 geborene Johann Carl Gottlieb Zuelich, welcher im Jahr⸗ 
1309 als Schuhmachergefelle von hier ausgewandert, und von welchem zuletzt Nachricht aus Bert 
‚In laut feines Schreibens vom 24ſten May 1809 eingegangen ift; 4) der hier am 16ten Februar 
1785 getaufte Johann Franz Laver Kraus, weicher im Jahre 1805 als Schuhmachergeſe 
auf die Wanderſchaft gegangen iſt, die letzte Nachricht aus Memel im Jahre 1813 von ſich gegeben 
hat, und deſſen Vermögen in go Rthlr. beſteht; 5) der hier geborene Samuel Ludwig Re! 
ther, welcher fich im Jahre 1799 zu Onopoli im Königreiche Pohlen aufgehalten haben fol, und 
deffen Vermögen ungefähr 60 Rthlr. betraͤgt; 6) der hier am raten Januar 1777 geborene Fraß 
Johann Friedrich Nicolaus, welcher im Jahre 1796 als Handfehuhmacher z Gefelle auf d 
Wanderſchaft gegangen iſt, ohne feit diefer Zeit irgend eine Nachricht von fich zu geben, und oefe! 
Vermoͤgen in 200 Nthlr, beſteht; 7) der am raten Februar 1787 hier getaufte Jofeph Friedr. 
Carl Kunze, welcher im Jahre 1803 als Schneidergeſelle ausgewandert iſt, die letzte Nachrich. 
don fich im Jahre 1813 gegeben hat, und deffen Vermögen ungefaͤhr 30 Rthlr. betraͤgt; 8) del 
hierſelbſt am 21ſten April 1791 geborene Gottlob Friedrich Scholz, welcher im Jahre 18 
als Baͤckergeſelle von hier ausgewandert iſt, ohne ſeitdem irgend eine Nachricht von ſich zu geben 
und deffen Vermoͤgen fich etwa auf go Rtlr. beläuft; 9) der hieſige Hufſchmidt Friedrich Wohl 
sau, welcher 12 im Jahre 18 12 von hier entfernt hat, um an dem damaligen Feldzuge gegen Rub 
land Theil zu nehmen, ohne daß ſeitdem irgend eine zuverlaͤſſige Nachricht von ihm zu erhalten 
weſen, und deſſen Vermögen ungefähr 100 Rthlr. betragt; hierdurch öffentlich vorgeladen, vol 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 3Zten Dezember 1827 Vormittags 10 Uhr vor dem erna, 
ten Deputirten Herrn Juſtizrath Krau fe angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung, 
im Falle des Erſcheinens die Identitaͤt ihrer Perſonen nachzuweiſen, unter der Warnung, daß 
bei ihrem Ausbleiben für todt erklaͤrt werden ſollen. Zugleich werden die unbekannten Erben und 
Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dem gedachten Termine zu erſcheinen, fá 
als ſolche gehöoͤrig zu legitirairen und ihre Erbesänfprüche genau nachzuweiſen, unter der Warnuſg 
daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung mit ihren Anfprüchen an den Nachlaß der vorbenaud⸗ 
ten Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, und folcher den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legit” 
mation, oder bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der hieſigen Kaͤmmerei als herreulofes an 
uͤbereignet werden wird. Dem wird beigefügt: daß die nach geſchehener Praͤcluſion fich etwa eil 
meldende näheren oder gleich nahen Verwandten alle Verfügungen der legitimirten Erben oder der 
Kaͤmmerei uͤber den Nachlaß anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch v 
ſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern mit dem, was alsdann noch von d 
Erbſchaft vorhanden ift, ſich zu begnuͤgen verbunden find, Breslau den 5. Dezember 826. 
5 k m Koͤnigliches Stadigericht hieſiger Reſidenz. $ 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Francisca Buckf en majorennen Erben un 
Vormundſchaft, ſoll das denſelben gehörige und wie die an der draftet? aushängende S 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 2069 Nthlr, 20 S 
nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Prozent aber, auf 1793 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nor? l 
des Hypothekenbuchs, neue No. 24., auf dem Hinterdom, in der Ufergaffe, im Wege der freimi 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfähige hierdure 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 3 u ſten Auguſt fi 
und den zoſten October ©, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den gib 
December c. Vormittags um ro uhr, vor dem Hrn. Juſtizrathe Muzel in unſerm art ih 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subha ation d 
kelbſt zu vernehmen; ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnächſt nach de 
kolgter Genehmigung der Intereſſenten, der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolg 
werde. Breslau ben 25. Mai 1827. ; Dag Kouigl. Stadtgericht. 
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f 623 Eonntmachung.) Behufs der Todes⸗Erklaͤrung find nachſtehende Verſchollene ) der 
7 — 17. Junius 1789 geborene Sohn des Ackermanns Brauer zu Schwina, Chriſtian Friedrich, 
5 cher 1813 beim sten Weſtpreußiſchen Regimente in Schleſien geſtanden hat, und hernach der 
otet Compagnie des 19ten Infanterie⸗Regiments zugetheilt worden ift, und 30 Rthlr. Vermögen 
ad 2) der am 14. October 1789 zu Schmertzke geborene Chriſtoph Kuhlmey, Sohn eines 
ckerknechts, der 1613 als Artilleriſt feit der Schlacht bei Bautzen nicht wieder geſehen iſt, und 
8 Rehlr. Vermögen hat; 3) der am 27. Junius 1790 zu Fohrde geborene Sohn eines Arbeits⸗ 
mannes, Johann Andreas. Schindelhauer, welcher 1913 nach der Schlacht bei Bautzen 
zuletzt geſehen it, und 3 Rthlr. Vermoͤgen hat; 4) der am 29. November 1789 hier geborene 
Sohn des Toͤpfermeiſters Kläre, Johann Andreas Friedrich Klaͤre, welcher 1815 beim aten 
Schleſiſchen Regimente geſtanden haben und im Lazarethe von Prag geſtorben ſeyn ſoll, deſſen 
rmoͤgen beträgt 28 Rthlr.; 5) der Sohn des Buͤtners Schünemann zu Gettin, Zimmer⸗ 
geſelle Johann Chriſtoph Schuͤnemann, geboren am 28. May 1779, welcher in der Gegend von 
bawic 1806 geftorben ſeyn ſoll und 85 Rthlr. Vermoͤgen hat, und deren unbekannte Erben und 
} Erbnehmer vorgeladen, ſich in dem auf den 2ahſten November 1827 Vormittags 10 Uhr 
auf dem Gerichtshauſe vor dem Herrn Juſtiz-Nath Voigt perſoͤnlich oder durch einen Bevoll⸗ 
mächtigten, wozu ihnen die Herren Juſtiz-Commiſſarien Sello und Kruͤger vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß die genannten Verſchollenen fuͤr todt 
erklart und deren Vermoͤgen dem Fiscus oder den fich gemeldeten naͤchſten Erben zur freien Vers 
fügung ausgehaͤndigt werden wird, deſſen Handlungen die ſich etwa fpäter meldenden Erben aner⸗ 
ennen, und ſich, ohne Rechnungslegung oder Erſatz fordern zu koͤnnen, mit dem Vorhandenen 
egnuͤgen muͤſſen. Brandenburg den 2. November 1826. g ' 
Koͤnigl. Preuß. Lind- und. Stadt⸗ Gericht. $ 
(Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Jagd auf denen Feldmarken Scha⸗ 
woine und Neiderei, ein und eine halbe Meile von Trebnitz belegen, vom I. September c. ab, 
auf fernerweite Sechs Jahre oͤffentlich zu verpachten. Terminus hierzu ſtehet auf den 3. Sep⸗ 
tember c. Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Forſt⸗Inſpections⸗Lokale an, und Pachtluſtige werden 
erſucht, zur genannten Zeit fih hier einfinden zu wollen. Trebnitz den 24. Auguſt 1827. 
i ; Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
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A Tubhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag eines NRealgläübigers ſoll das sub No. 15. 
hierorts am Ringe belegene, maſſive und brauberechtigte Eckhaus, welches gerichtlich auf 
2652 Rthlr. 7 Sgr. abgeſchaͤtzt worden it, in Terminis den Zoſten Juni, zoſten Auguſt und 
Soften October dieſes Jahres, von denen Letzterer peremtoriſch iſt, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden Öffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und Zah⸗ 
bungsfähige werden demnach vorgeladen, in den anstehenden Terminen auf hieſigem Konigl. Stadr⸗ 

richt entweder in Perſon oder durch legitimirte Stellvertreter zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, wonaͤchſt dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach vorangegangener Genehmigung der In 
tereſſenten der Zuſchlag ertheilt und auf Nachgebote keine Ruͤckſicht genommen werden wird, inſo⸗ 
fern nicht die geſetzlichen Vorſchriften eine Ausnahme geſtatten. Die uͤber das sub hasta geſtellte 
N X aus aufgenommene Taxe, kann zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
en. Krappitz den Zıften März 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 


(Pferde- Versteigerung im Königlich Schlesischen Land- Gestüt zu 
Leubus.) Hoher Ordre gemäls sollen fünf Stück Königliche Land-Gestüt-Pferde, und 
2Wär: 1) Fuchs mit kleinen Abzeichen, Araber, F. W. Gestüt-Rage, 6 Jahr alı, 5 Fufs 
Zoll groſs; 2) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Lithauscher Land-Gestüt- Rage, 13 Jahr 

„5 Fuſs grofs; 3) Silberschimmel ohne Abzeichen, National-Araber, 17 Jahr alt. 5 Ftifs 
Scols z; 4) Goldfaib mit Abzeichen, National- Araber, 17 Jahr alt, 4 Fufs 10 Zoll groſs; 
2i astanienbraun mit Abzeichen, National- Perser, 18 Jahr alt, 4 Fufs 10Zoll großs, Mit 
och den 12. September d. J. Vormittags 9 Uhr im Land- Gestüthofe hierſelbst, 


— gleich baare Bezahlung in Courant den Meistbietenden überlassen werden., Leubus 
m alsten August 1827. Königlich Schlesisches Land-Gestät. Meyer, 
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(Bekanntmachung.) Das dem hieſigen Koͤnigl. Domainen⸗Amte zuſtehende Recht, lun, 
Lachsfange im Oderſtrohme bei Brieg, ſoll zufolge Verfuͤgung der Koͤnigl. Hochpreislichen Regie 
rung zu Breslau auf die drei Jahre 1828, 1829 und 1830 im Wege der Öffentlichen Licitation an? 
derweitig verpachtet werden, weshalb der Termin hierzu auf den zten September a. c 2 
Vormittags um 9 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr im Koͤnigl. Steuer-Amte in Brieg anberaum 
worden it, wo auch die Verpachtungs⸗Bedingungen auf Verlangen noch vor dem angeſetzten Te 
min den Pachtluſtigen zur Durchſicht werden vorgelegt werden. Brieg den 6. Auguſt 1827. 

Koͤnigl. Domainen z Rentz Amt. . 

(Bekanntmachung.) Ueber das Vermoͤgen des Weisgerbers Carl Littler hiefelbft, if 
der Concurs eröffnet worden. Allen die etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, wird angedeutet, dies an das Gericht abzuliefern, indem Zahlungen an den Ge⸗ 
meinſchuldner unguͤltig ſeyn, oder fie ihrer an das vorbehalten habende Recht verluſtig gehen 
werden. Alle unbekannten Glaͤubiger werden ö indem zu Liquidirung ihrer Anfprü 
auf den zten November d. J. anberaumten Termine in Perſon, oder durch den ihnen zu 
Mandatarius vorgeſchlagenen Actuarium Boͤh m zu erſcheinen, widrigenfalls ihnen ein ewiges 

z Stillſchweigen auferlegt werden würde. Zugleich wird noch die Subhaſtation der zur Maſſe g“ 
hoͤrenden Immobilien, eines zur Gerberei eingerichteten Hauſes, und von vier theils in Adet 
theils in Wieſewachs beſtehenden Grundſtuͤcken, mit dem Haufe zuſammen 1456 Rthlr. 9 SI" 
taxirt, verfügt, und Kaufluſtigen der den aten November anſtehende Licitations-Termin D 

kannt gemacht. Sie konnen fich über die Bedingungen und Taxe hier unterrichten, und im 

Termine, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, im Einzelnen oder Ganzen den Zuſchlag M 
den nachgewieſener Maaßen Zahlungsfaͤhigen Meiſtbietenden gewaͤrtigen. Trachenberg den orfe 

Auguſt 1827. 8 Das Fuͤrſtliche Gericht der Stadt. a 

(Subhaſtation.) Das sub Nro. 17. zu Seifrodau belegene, ohne den Beilaß auf 3789 

Nthlr. gerichtlich taxirte Freigut, wird im Wege nothwendiger Subpaftation in dem, nach Verein 
gung der Intereſſenten auf den 25ſten September ci Vormittags um 10 Uhr auf dem pert 
ſchaftlichen Schloße zu Seifrodau angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Termine verkauft. Es 
werden daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige und alle etwanige Praͤtendenten, Erſtere mit dem Pepe 
ten, daß dem Meiſtbietenden, wenn keine rechtliche Anſtaͤnde vorhanden, der Zufchlag erfolgen 
wird, Letztere aber unter dem Prajudiz citirt, daß fie, ausbleibenden Falles mit ihren vermeintli 
chen Anſpruͤchen praͤcludirt werden muͤſſen. Wohlau den 8. Auguſt 1827. 5 
SE Das Rittmeiſter v. Werder Seifrodauer Gerichts⸗Amt. Wagner. 

(Verkauf einer Seifenſiederei.) Veraͤnderungshalber bin ich entſchloſſen mein sub 
Rro. 156. hieſelbſt auf der lichten Burggaſſe gelegenes Haus nebſe Seifenſteder-Werkſtatt aus 
freier Hand zu verkaufen, und erſuche zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige, ihre Gebote bis zum 2 oſtel 
September c. gefaͤlligſt bei mir abgeben zu wollen. Das Grundſtuͤck kann jederzeit in Augen 
ſchein genommen werden. Hirſchberg den 24ſten Auguſt 1827. . 

. Der Seifenſieder Schreiber. - 

(Guts ⸗ Verkauf.) Ein in einer beliebten Gegend gelegenes, mit guten Wohnz und 
Wirthfehafts- Gebäuden, auch ſehr bedeutenden Obſt⸗ und Grafe- Gärten verſehenes Frei⸗ Guß 
fo in jedes der 3 Felder 140 Schfl. ausſaͤet, 30 Fuder FBieſewachs macht, hinlaͤngliches Holz 


hat, 300 Schaafe und 20 Kühe hält, ift gegen geringe Anzahlung für 11000 Nthlr. zu verkaufen, 
durch W. Buchheiſter, eee ee 1655 zahlung fi bir. 3 


(3u verfa ufen) find 60 Stück fette Schöpfe bei dem Dominium Oct Ig bei Schidlagf® 2 
(zu verkaufen) if um einen febr Diligen Preis ein eltern Schreldſerrerait, wel kleber 


fefretairg, zwei dreiſchubige Komoden, Taſchenſtraße No. 4. im erſten Stock. BE 
(au verkaufen.) In Althoff⸗Naß, vor dem Ohlauer Thor, ſtehen 70 fette Schöpf 
zum Verkauf. ' 


— — — — — — — mn 4 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Zwei noch febr gute, ſchon gebrauchte Wagen, ſtehen zum Ver 
kauf Altbuͤſſer⸗ Straße No. 4. k a = 
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Anzeige) Bei dem Dominium Romolckwitz, Neumarktſchen Kreiſes, ſteht ein Stamm- 
ochſe zum Verkauf. 5 2 f | 
Zu verkaufen.) Vor dem Oderthore, Salzgaſfe Nro., 1., find zwei Pferde zu verkaufen 
zum Reiten und Fahren. 
: 3 Bekanntmachung. 
I, Ein cautionsfaͤhiger Pächter ſucht in der Oelsſiſchen, Bernſtaͤdtſchen oder hieſigen Umgegend 
eine Guts⸗Pacht von 1000 bis 1500 Athlr. zu entriren. — Hingegen ſind kleinere und 
z größere Pachten nachzuweiſen. ; xi - 
Jemand, der von elner hohen Perſon mit dem Einkauf alter Waffen, die ſich ſowohl durch 
hre Antiquität, als durch ein glaͤnzendes Aeußere auszeichnen, beauftragt ift, wuͤnſcht ſolche 
entweder in ganzen Sammlungen oder einzeln einzukaufen. ; 
3. Mehrere herrſchaftliche Wohnungen find zu vermiethen. i l 
Näheres im Anfrages und Adreß⸗Bureau der Haupt und Reſidenz⸗Stadt Breslau, am 
Varkte im alten Rathhauſe No. 30. : 
f Zur Nachricht.) Saͤmmtlichen Hochwohlloͤblichen und Wohlloͤblichen Polizei⸗Behoͤrden, 
fade ich mich nothgedrungen, oͤffentlich bekannt zu machen, daß der den erften November 
Jos zu Breslau geborne, im Laſter des Trunks ſich herumtreibende, deswegen ſchon ſehr oft in 
h iderwärtigfeiten gekommene, und zu meiner großen Verlegenheit ſich dann im Vertrauen fruͤ⸗ 
ern Wohlwollens, mit der widerrechtlichen Annahme meines Namens heraushelfen wollende, ſich 
14 kurzer Zeit in Glogau aufhaltende, fonft kenntnißreiche, vormalige Port d’Epee- Faͤhndrich 
nicht Salomon, ſondern Eduard Carl Ferdinand Reinwald heißt, und mich ganz und gar 
ichts angeht, daher auch ſelbiger, wenn er mir auf Grund der hier angezeigten falſchen Ang a⸗ 
en wieder zugeſchickt werden folte, auf keinen Fall von mir mehr angenommen wird. Striegau 
den asſten Auguſt 187. ; Der Bürgermeifter Salomon. 


VETRA C A 9 
zu einer ſogenannten 
„Nothgedrungenen Erklärung“ à 
in den Sh-lefifdhen Blattern Nero. 9. 


1 Am raten d. M. übergab mir Herr Prof. Neumann nebſt mehrern andern Scripturen auch 
been Aufſatz, die philantropifche Geſellſchaft betitelt, perſoͤnlich und eigenhändig mit 
Ui Bitte: ſolche, da er hier bekannter zu werden wuͤnſche, in's Breslauer Journal einzuruͤcken. 
5 ihm gefällig zu ſeyn entſchloß ich mich, wie Rro, 13. und 14. beweiſen, dazu. Was daher 
150 gedachte Herr Profeſſor im obenerwaͤhnten Blatte von wider rechtlichem Abdrucke zu fagen fich 
rdreiſtet, darüber wird derſelbe auf meinen Antrag von der betreffenden Behoͤrde, deren Aus⸗ 

bruch zu feiner Zeit im Breslauer Journal mitgetheilt ARG ok, 13 geſetzt werden. 

i £ (4 4 
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TER: E DR SEHE, ae E S de g 
15 E Be aee und bei F. E. C. Leuckart in Breslau am Ringe No. ga für 
gr. zu haben: B 
es Adieux de la belle Chanteuse, Melancholische Gedanken eines Theater-Actien- 
Vereins beim Abgang seiner Prima Donna, Tongemälde für das Pianoforte, 
vom Kapellmeister Papataci. s i ; er 
be, Runfzanzeige) Del L. Fernbach jun: in Berlin iſt erſchienen und bei F. 
prart in Breslau am Ringe fuͤr 20 Sgr. zu haben: Es 
W. N der Pfaneninfel mit den Anſichten ihrer Gebäude, aufgenommen von 
Moͤllendorf, geſtochen von Bimbe und L. Meyer jun. i 


x e 
Biorag i 108 Die pecite Fortſeßung des neuen Haupt⸗Catalogs der Leuckart ſchen Leih⸗ 


lotheß ift erſchienen, und daſeſbſt für 14 Sgr. zu haben. 


x 
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An Literat ur Freunde. 
Es iſt ſo eben fertig geworden: à ; 
Vollſtändiges Verzeichniß derjenigen Buͤcher welche vom Januar bis Juli 18.7 
in Deutſchland und der Schweiz wirklich erfchienen find, mit Bemerkung 
der Bogenzahl, der Verleger und Preiſe, nebſt andern literariſchen Notizen 
und einem wiſſenſchaftlichen Repertorium, und welche in unſerer Buchhand! 
lung, am Paradeplatz in der goldenen Sonne, theils gleich vorraͤthig, Fb! 
auf Beſtellung ſchnell zu haben ſind. 8. 1827. Geheftet. 7 
Dieſes vollſtaͤndige Verzeichniß, welches wir regelmäßig alle Jahre ausgeben, und welche, 
Vorzuͤge vor dem Leipziger Meßkatalog hat, indem es nur die wirklich erſchienenen Bücher an 
zeigt, vertheilen wir, an alle zuit uns in Verbindung ſtehende Literatur -Freunde unentgeltlich 
für Andere, mit uns nicht in Geſchaͤftverbindung ſtehende, iſt der Preis ro Sgr. — Bei Gele 
genheit dieſer Anzeige, erlauben wir uns, unfere Handlung, welche nach wie vor ſtets be⸗ 
muͤht ſeyn wird, die ihr zukommende Auftraͤge mit der groͤßten Ordnung und Billigkeit zu be⸗ 
ſorgen, allen reſpectiven Literatur-Freunden in Schleſien, von neuem zu empfehlen. 

Breslau im Auguſt 1827. Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


a nden ba 
rere Free 


JJC ERE ONE ETA, MIM 
f Indem wir einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft anzeigen, daß wir unfer bis 
heriges Lokal mit einem andern in demſelben Hauſe vornheraus, und zwar mit demjenigen 
vertauſcht haben, welches zeither der Herr Commerzien-Rath Gebauer inne gehabt, un? 
terlaſſen wir nicht, unſere 
Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung A 
: zu fernerer geneigter Aufmerkſamkeit zu empfehlen, und unfere Gönner und Freunde um D g 
Fortdauer des geſchenkten Vertrauens zu bitten, das uns ſehr ehrt, und welches wir durch 
eine billige und puͤnktliche Bedienung dankbar zu erwiedern bemüht ſeyn werden. Breslau 
den 25. Auguſt 1827. Kiepert & Teichfiſcher, am Ringe zu den 7 Kurfürftens 9 
err eee enn nennen menue u, 
(Seegra s) friſches gereinigtes, ift angekommen und billigſt zu haben bel 
Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe Nro. . 
De ſaſch tun g s wert he Ta backs ⸗ Offerte. s 
| 7 SloridasCanafer 
das Pfund 16 Silbergroſchen. f 0 
Seitdem die beiden Floridas von Spanien an die nordamerikaniſchen Freiſtaaten adgerre 
worden, wird — wie die Hamburger Boͤrſen⸗kiſte vor einiger Zeit berichtete — in dieſem Lal 
ſtriche auf den Tabgckbau ber größte Fleiß verwendet. 8 . 17 
Unſer Commiſſionair in Amſterdam machte uns auf eine dort angekommene Parthie dicht 
Blätter aufmerkſam, die wir einkaufen ließen und — in deren Beſitz — wir gefunden haben, da 
ſich — — e e 8 Sorten zu dieſem Preiſe preheat auszeichnet. 
Die Laback⸗Fabrik von Krug et „Schmiedebruͤcke No. 5% ; 
(Ayzeige.) Von den ſieden Weinartenmit Geſchmack, Farbe, Stock und Diarre, MIE” 
Behandlung derfelben zur höchſten Tragbarkeit, kann man fich jeden Nachmittag, während fe reif 
ſind und werden, Überzeugen ‚in No. 3. und 4. beim Wäldchen. r 
Anzeige.) Schönen geräucherten fetten Gilber- Lachs erhielt per Poft und giebt möglich 
billig s J. F. Günther, Karlsplatz No. 3. ; N 
(Neue poliandifche Fett⸗Herſnge) ſind das Stück mit z; Sgr. zu haben bei 
W. Neumann, in den 3 Mohren am Bluͤcher⸗ Platz 


7 


ge 


1 Anzeige von Blumenzwiebeln.) Herr Niemann in Harlem hat wierler eine 

T e archie von seinen durch mehtere Jahre rühmlichst bekannten Blumenzwiebeln an uns 

i gesandt, welche Medio September hier eintreffen und wie gewöhnlich im Wege der Auk- 
ori verkauft werden sollen. Die Tage der Auktion werden in den Zeitungen später bekannt 

Semacht werden, jedoch können schon jetzt Caſaloge in unserm Comptoir Carls-Gasse No, 32 
geholt werden. Gebrüder Selbstherr. 


Alle Gattungen ar 


"NUR und auslaͤndiſche Geſundbrunnen neueſter Füllung 
ofina direkt von den Quellen und offerirt in Breslau Friedrich Guſtan Pohl. 
ic Anzeige) Ich habe die Ehre einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft anzuzeigen, daß 
da den a9ften Auguſt den ſogenannten Malzwein wieder ſchenken werde, Nicolai-Thor, Friedrich 
Lilbelms Straße im goldnen Löwen. . J. G. Neumann. i 
Abe Anzeige.) Der Unterzeichnete wird heute den 29. Auguſt 1827 eine befondere angenehme. 
bend-unterhaltung im großen Redouten⸗Saale zu geben die Ehre haben, und da es ſtets ſein 
Nfriges Beſtreben war, das geehrte Publikum ſo angenehm als moͤglich zu unterhalten, ſo wird 
5 es auch heute an nichts fehlen laffen, was dem geehrten Publikum den angenehmſten Abend ver⸗ 
. Hoffen wuͤrde. Zum Finale wird producirt jem Zweitenmal: Die bezauberte Zigeuners 
í uͤche. Es werden naͤmlich bis 10 lebende Hühner gebracht, welche durch ein Zauberwort getoͤd⸗ 
et, durch ein zweites von den Federn geſondert und in einen mit heißem Waſſer gefüllten Keffel 
bethan werden, hierauf wird unter dem Keſſel Feuer angemacht, um die Huͤhner zu kochen, doch 
N wenig Minuten werden die Hühner ſtatt gekocht, friſch lebend zur großen Verwunderung aus 
an Keffel herausfliegen, ohne im mindeſten naß zu ſeyn. Billets find zu jeder Stunde im Hötel 
e Pologne zu bekommen. Am Freitag wird mit-durchaus andern Kunſtſtuͤcken eine große Vor⸗ 
elung gegeben werden. 121 B. Bosco. 
rooſen⸗ Offerte.) Mit Kauf⸗KLooſen zur zten Klaſſe 5 6ſter Klaſſen-Lot⸗ 
terte, fo wie mit Ganzen und Fuͤnftel⸗Looſen zur zten Lotterie in einer Zie⸗ 
bung, empfiehlt ſich Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38. am Ringe. i 
2 DELETE EHEN Spieler, wel che vom. 
0 5 nee eee eee ; 
ofe aus meiner Einnahme zur jetzigen 56ſten Klaſſen⸗Lotterie entnommen aben, erſuche ich miez 
derbolt, fich wegen Empfang der Erneuerungslooſe ſpäteſtens bis zum vierten Septem⸗ 
m unmittelbar an mich apinaa da 1 Nan Soas die Looſe ſonſt unabaͤnderlich als ver⸗ 
en tet werden. unzlau den zıflen Auguſt 1827. i 
. NR A Carl dopat. Koͤnigl. Lotterie- Einnehmer; 
~ (QAnerbieten.) Eine hieſige anftandige Famiſſe wuͤnſcht einige Gpmnaflaften gegen pepe 
billige Bedingungen in Wohnung, Koſt und elterliche Pflege zu nehmen. Auch koͤnnen dieſelben, 
8 un es verlangt wird, noch gegen ein billiges Honorar an einem gemeinſchaftlichen Fluͤgel⸗ und 
i titarrenz Gpiel-Unterridt Theil nehmen. Wo? erfährt man auf der Altbäffer- Straße No. r 
M Commifiong- Bureau der Vermiethung. i | 
t Qinerbieten) Eine anſtaͤndige Familie in Breslau wuͤnſcht gern 2 Toͤchter gebildeter El⸗ 
a mit ihren eigenen 2 Toͤchtern von 8 und 10 Jahren zu erziehen und fie gegen ein maͤßiges Koſt⸗ 
80 in Wohnung, Koſt und Aufficht zu nehmen. Unterſchriebener verſichert, daß Kinder in Dies 
ka Familienkreiſe in jeder Nückficht wohl aufgehoben werden und ift daher zu jeder nähern Aus“ 
Mt gern bereit. Breslau den 2ſten Auguſt 1827. Der Subſenior Gerhard. 
(Geſtohlnes Pferd.) Freitag den aaſten Auguft c, iſt dem Muͤllermeiſter Bohm un 
a en „Neumarkeſchen Kreiſes, ein Blauſchimmel⸗ Wallach geſtohlen worden Diefes. 
En von mittler Größe, gut gebaut, etwas heller Farbe, hat einen kurzen, in weißer Spitze 
-Orja igenden Schweif und oben am linten Hinterſchenkel einen zirtelrunden weißen Fleck, in der 
der ie eines Thalers. Da an der Wiedererlangung dieſes Pferdes gelegen, ſo wird demſenigen, 
| olches zu bewerkſtelligen im Stande iſt, eine ſehr anſehnliche Belohnung zugeſichert. 


— 2876 — 
(Bekanntmachung.) Ein ſeidener und ein baumwollener Regenſchirm find qepen % 
blieben, und können von den fich legitimirenden Eigenthuͤmern gegen Erſtattung der Inſertio 8 
Gebuͤhren in Empfang genommen werden bei 8 ; 
F. W. Neumann, in den 2 Mohren am Bluͤcher⸗Platz. 0 
Reife- Gelegenheit) nach Berlin ift beim Lohnkutſcher Raſt als ty in der Welßgerber 
Gafe No. 3 geweſene Toͤpfer⸗Gaſſe. ; 
G- (Zu vermiethen) ift eine febr angenehme und freundliche Wohnung von 2 Stu 
mit Kabinet und allem Zubehör, bei dem Coffetler Hancke vor dem Ohlauer Thore. — 
(Keller zu vermieten) find zwei hintereinander fich zu allem eignende, wovon der pi 
tere feuerſicher ift Naͤheres Schuhbruͤcke No. 13. im erſten Stock. ` l 
Vermiethung.) Am Ringe Rro: 19, ift Term. Michaeli, noͤthigenfalls auch eher , w 
erſte Stock, beſtehend aus 9 neu gemalten Stuben nebſt Zubehör, Stallung und Wagenplat z 
vermiethen. Das Naͤhere bei der Wirthin. Sophie Elifabeth Marſchel. 
(Zu permiethen.) Ein freundlich an der Promenade gelegenes Zimmer weifet nach de 
Agent Pohl im weißen Hirſch Schweidnitzer Straße. 8 s ze 
Anzeige) Bevorſtehenden Michaeli Termin ift eine Wohnung nebſt Garten vor dem N 
colai-Thor an einen foliden Gärtner unter billigen Bedingungen zu vermiethen und das Naht 


bey 


eh u A PR ße ... EEE 

(Anzeige.) In Nro. 83. Ohlauerſtraße ſind zwei Handlungsgelegenheiten zu vermiethel 
wovon die eine fogleich die andere Termino Michaeli bezogen werden kann. Nähere Nachricht er 
theilt die Eigenthuͤmerin des Hauſes. A 

(Bu vermiethen) und vorftehenden Michaeli Termin zu beziehen, iſt im Krug ſchen Haufe 
am an Ringe Nro, 22/582. der ıfte Stock, woruͤber das Nahere Parterre a Cunts 
zu erfahren.) > ' 

(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) if am Neumarkt Nros 30, der aft 
Stock von 5 Stuben, 1 Alcove, 1 Kammer nebft Zubehör, mit auch ohne Stallung und Wagen 
Platz. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. i 5 

(Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen, ifi in No. 23. am Ringe der Schuß Mache 
Keller. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin, x 2 £ ER 

( ewölbe⸗Vermiethung.) Es iſt in der Albrechtsſtraße, in dem Hauſe am ingt! 
sub No. 41. ein Gewölbe zu vermiethen und auf Michaeli c. oder auch bald zu beziehen. 1075 
u vermiethen) ift auf der Nörechtsſtraße No. 38, die erſte Etage und auf Michael! 
beziehen. Das Naͤhere iftim Hauſe zu erfragen. B 3 f 5 ie 327 
‚ (Bermiethung.) Auf dem Nitterplag im goldnen Sorbe ift der erſte Stock belegen? | 

Zimmern, Kuͤche, Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen, kann 
auch noͤthigen Falls getheilt werden. rel $ e - 


Hierzu ein halber Bogen litetarifche Nachrichten. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilheln 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Koͤnial. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. s 


Literariſche Nachrichten. 


= So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau ln der 
G. Kornſchen) zu haben: ; 92 90 À 


Gnofis, oder evangelifhe Glaubens-Lehre 


A ür 
die Gebildeten in der Gemeinde 
wiſſenſchaftlich dargeſtellt 
von 


. e 
ıftee Band. 8. Broſchirt 1 Rthlr. 15 Ggs 


Der wieder auflebende religiöfe Geiſt unſerer Tage veranlaßte zugleich eine allgemeinere The⸗ 
nahme an den kirchlichen und theologiſchen Richtungen des Zeit⸗Alters, und das Beduͤrfniß einer 
wiſſenſchaftlichen Darſtellung des chriſtlichen Glaubens in ſeiner Geſammtheit wurde mannigfach 
unter denen fanit, welche an wiſſenſchaftlicher Bildung Theil nehmen, ohne Theologen zu ſeyn. 
ieſem Beduͤrfniſſe kommt das obige Werk entgegen, und kündigt ſich dadurch zugleich als einen 
$ erſuch der Theologie an, von ihren bisherigen Bemühungen und vom Stande des Chriſtenthums 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht der Gemeinde öffentliche Rechenſchaft abzulegen. 


Der zte und zte Band find unter der Preſſe und werden noch in dieſem Jahre ausgegeben 
erden. ei} „Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


x 


Anzeige für Prediger, Gymnafien rc 


Predigt: Skizzen von C. F. Dietzſch, 


Stadt⸗Pfarrer in Oehringen. Erſten Bandes ıfles Heft. Gr. 8. Leipzig 1827 
bei Kayſer. Preis T, ; 13 Sgr. 
Dieſe Predige⸗Skizzen find eine Fortſetzung der homiletiſchen Schriften, welche der Ver? 
{afer feit -einer Reihe von 21 Jahren herausgegeben ee fo eben erſchienene ıfte Heft ent“ 
0 10 Entwürfe über die evangeliſchen Perikopen, 2 über Paſſions⸗Texte, 2 über epiſteliſche Pe⸗ 
open und 2 für beſondere Faͤlle, diesmal für, die Confirmations: Handlung. 

Von dieſen Predigt⸗Skizzen erſcheint je alle drei Monate ein Heft (deren ſechs einen 
Wand bilden) von 1 — 6 Bogen, und finden fie eine freundliche Aufnahme, P al nach und 
lach die meiſten im Predigt-Amte vorkommenden Fälle von dem Verfaſſer beruͤckſichtigt werden. 


Homeri Odyssea graece in usum scholarum edidit et annotatione perpetua illustra- 
vit Ed. Loewe. Tom. II. cont, Rhaps. 3 — 6. 8. Leipzig bei Kayser, 
18 Sgr. Velin-Papier TE : ı Rtblr. 


Der Druck der von mir unternommenen Ausgabe der 
SCRIPTORES HISTORIAE BYZANTINAE 


— mit dem Agathias nunmehr begonnen: es wird dieser Autor in wenigen Mona- 
der scheinen und zunächst den Beweis liefern, dafs, in gebührender Anerkennung 
kene gemeinen Theilnahme, deren wir bei dieser Unternehmung so sehr uns zu er- 
deen haben, nichts verabsäumt wird, um unserer Bonner Ausgabe bedeutende Vor- 
. vor allen früheren zu verleihen. Ein ausführlicher Bericht darüber vom heutigen 
geltli wird von allen Buchhandlungen (in Breslau von der W. G. Kornschen) unent- 
“ich vertheilt, — _ 

Allen die Namen der verehrten Beförderer dieses Unternehmens vorgedruckt werden 
magen E aoar mir sehr angenehm seyn, wenn Diejenigen, welche mit ihren Auf 
langen hr zurück seyn sollten, solche nun gütigst sobald als möglich an mich ge- 

ssen wollten, Bonn, den 10. Juli 1827. r Eduard Weber. 


In meinem Verlage ist so eben erschienen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an die 
W. G. Kornsche) versandt worden := -= + i f EN 

Allgemeine Encyclopädie für practische Aerzte und Wund- Aerzte 

Bearbeitet und herausgegeben von G. W. Consbruch und J. Fr. Niemann. 

Xter Theil, ıster Band. Mit 2 Kupfertafeln. 8. 1 Rchlr. 15 Sg" 


Auch unter dem Titel: 


Taschenbuch der Staats-Arznei- Wissenschaft für Aerzte und Wund- 
Aerzte von J. Fr. Niemann. Ister Band. Gerichtliche Arznei- Wi# 
senschaft. a 
Der Tod des würdigen Eber maier hatte in der Consbruch-Ebermaier'schen allgemeinen 
Encyclopädie, dieses, Wie die mehrfachen neuen Auflagen aller einzelnen Theile derselben am be, 
sten bezeugen, bei dem medicinischen Publikum des In- und Auslandes mit Recht höchst günsti 
aufgenommenen Werkes, eine Pause entstehen lassen, die nun durch den Beitritt des durch sein 
Schriften hinlänglich bekannten Wackern Herrn R. R. Dr. Niemann beseitigt ist. Den zahlrer 
chen Besitzern des Ganzen kann die Nachricht der Fortschreitung zur Vollendung desselben nur er 
freulich, so wie die Anschaffung dieser Abtheilung insonderheit jedem Staats-Beamten, Physikust 
ktischen Arzte und allen das Studium der medicinischen Wissenschaften Cultivirenden nicht am 
decs als höchst wünschenswerth seyn. Praktische Brauchbarkeit, Vollständigkeit W 
Kürze, die das Ganze von jeher auf das Vortheilhafteste auszeichneten, werden eben so wens 
vermisst werden, „als eine streug gesichtete Auswähl der Literatur, welehe die Leser in er 
Stand setzt, sich ihren Horizont nach Belieben zu erweitern. Willkommen werden vorzüglich w 
Aerzten der Königl. Preufs. Staaten die hierher gehörenden Gesetzes Stellen aus dem Preuts. Land 
rechte seyn, und der billige Preis der Gemeinnützigkeit dieser Arbeit allen Vorschub leisten, 
Zugleich verfehle ich nicht anzuzeigen, daſs auch der VIte Theil derselben Encyclop* 
die unter dem Titel? SM ER i 
Taschenbuch der medicinisch-thirurgischen Receptir- Kunst oder AV 
leitung zum Verschreiben der Arznei-Formeln von J. Chr. Eben 
maier. 4te verbesserte Auflage von J. Fr. Niemann. $ . 1 RD 
die Presse verlassen hat, den ich mit den übrigen Theilen, nämlich: j 
Jster Theil ıster Band W. C. Consbruch, anatomisches Taschenb ü uN 
j Wund Aerzte. zie vermehrte Auflage. 1 Athlr. 15 Sgr. ueh. fn AE 3 
Ister Theil ater hand W. G. Consbruch, Taschenbuch def pathologischen Anatom” 
für praktische Aerzte und Wund:Acrzte, 1 Rthlr. 10 Sgr. Re 
Iter Theil ıster Band W. G. Consbruch, physiologisches Taschenbuch für aet | 
und Liebhaber der Anthropologie, 3te vermehrte Auflage mit des Auto! 
Bildniste. 1 Rthir. 10 Sgr. ; i 
ilter Theil ater Band W. G. Consbruch, pathologisches Taschenbuch für praktisch 
Aerzte, ate verbesserte und vermehrte Auflage. 1 Rthlr. 5 8 gr. 1½ e. 
Iter Theil W. G. Gonsbruch, diätetisches Tachenbuch für Aeızte und Nichtätz 
~ ote vermehrte Auflage. ı Rthir, 15 Sgr.” 5 p? 
IVier Theil W. G. Consbruch, Taschenbuch der Arznei-Mittel- Lehre, für praktis 
Aerzte und Wund-Aerzte. 3te verb. und verm. Auflage. 1 Rchlr. 5 Se" füt 
Vier Theil ıster und ater Band J. Chr. Ebermaier, Taschenbuch der. Pharmacie ge 
Aerzte und Apotheker. 2 Bände. ate verbesserte und vermehrte Aufs 
mit des Au'ors Bildnisse. 6 Achlr. ro Sgr. ] w 
VIIter Theil ıster und gter Band W. G. Cons bruch, klinisches Taschenbuch für pts 
tische Aerzte. 2 Bände. ste sehr vermehrte Auflage. 3 Rll lr. 20 Sgr. ge 
VIIUer Theil ıster und ater Band J. Chr. Ebermaier, Taschenbuch der Geburt * 
für angehende Geburtshelfer. 2 Bände. ale vermehrte und verbesserte 
8 lage. 2 Kchlr. 15 Sgr. ` , St „ fi 
IXter Theil ıster und ater Band J. Chr. Ebermaier, Taschenbuch der Chirurg“ „u 
arfgehende praktische Aerzte und Wund-Aerzte, 2 Bände. zie verbes#® 
und vermehrte Auflage. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
aufs Neue hiermit angelegentlichst zu empfehlen mir erlaube. 


ee iste Abtheilung des Aten Bandes der Staats- Arznei- Wissens chaft (Xter Theil Ilter 
End. Aste Abtheilung der Encyelopädie) enthält die Civil-Me dicinal-P olizei und erscheint zu 
eig dieseg Jahres; die 2te Abtheilung des Ilten Bandes wird die Militair-Medicinal-Poli- 
zei abhandeln und zur Jubilate-Messe 1828 ausgegeben werden. 

à Ueher die künftig noch zu erscheinenden Theile, welche die Veterinair- Wissenschaft, 
ie pragmatische und L iterair-Geschichte der Medicin und die Einleitung in die ge- 
Sammten medicinischen Wissenschaften nebst Metho dologie in sich begreifen sollen, 
talie ich mir nach Beendigung des Xten Theiles speciellere Anzeige vor. Für die Käufer sämmt- 
icher bis jetzt erschienener Theile der Encyclopädie ermälsige ich den Ladenpreis von 27 Rthlr. 
15 Sgr. um f, wofür sie gegen postfreie Einsendung des Betrags von mir zu beziehen sind. 


Leipzig, im Juli 1827. Joh. Ambr. Barth, 


— — 
Neues intereſſantes Werk. 


In der Baff efchen Buchhandlung in Quedlinburg ift fo eben erſchienen und durch alle Buch: 
handlungen (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu bekommen: 


Ge ſſch i cht e . 
vom Jahre 1789 is 1814. 
: on 
3 Botta. 
Aus dem Italieniſchen uͤber ſetz t 
von 


F ! L. 5 G. F ô r ſt e r. 

Erſter Band. Gr. 8. Geheftet. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Dieſes ſchaͤtzbare Werk, welches einen hoͤchſt wichtig 'n Zeitraum der Geſchichte (1789 — 181 
eines der iea Länder Europens umfaßt, hat in Italien und Frankreich mit Recht ee 
Beifall gefunden; auch für, Deutſchland ift daſſelbe von hohem Jutereſſe, da es uns die genaueſten 
Details jener Epoche freimuͤthig und unpartheilſch darbietet. Der Verfaſſer verbindet mit der groͤß⸗ 
ten Unpartheilichkeit und Wahrhaftigkeit einen ruhigen Geiſt, ein feſtes, kuͤhnes Urtheil; er lobt 
das Lobenswerthe und tadelt das, was Tadel verdient, aber nicht im Tone des, Fehler aufſuchen— 
den Kritikers, ſondern als ſcharfſinniger Geſchichtsſchreiber, der nur ein Ziel — die göttliche 
Wahrheit — vor Augen hat. Gegenwaͤrtige Verdeutſchung. entfpricht dem Original vollkommen; 
dafür bürgt ſchon der Name des ruͤhmlichſt bekannten Ueberſetzers. 


In der J. Lindauer ' foen Huhh dlung in München if fo eben erſchienen und in Breslau 
dei W. G. Korn zu haben: u 
Bruckbraͤu, F. W., der Wanderer durch Deutſchland. Ein getreuer Rathgeber 
fuͤr alle Reiſende zu Lande und zu Waſſer, in allen erdenklichen Faͤllen, enthaltend: 
Denkſpruͤche, Lebens⸗Regeln, die Grundlehren der Moral, den vaͤterlichen Rath von 
Claudius, die Tugend⸗Kunſt von Franklin, Stellen aus der heiligen Schrift zur 
religioͤſen Erbauung, die Angabe der zweckmäßigſten Kleidung, Andeutungen Über 
Reiſe⸗Gefaͤhrten und Reiſe⸗Klugheit, über Wanderzeit, Weg⸗Erkundigung, ertheidi⸗ 
ungs⸗Mittel bei Angriffen u. ſ. w., eine Witterungs⸗Anzeige nach hundertjaͤhrigen 

8 Beobachtungen, Geſundheits⸗Vorſchriften und Heil⸗Mittel bei beſondern koͤrperlichen 
Uebeln, dann Rettungs⸗Mittel in ploͤtzlichen Lebens⸗Gefahren, eine Anzeige der Geld⸗ 
Sorten in den meiſten Staaten, eine Nachweiſung der Gewerbe in verſchiedenen 
Staͤdten; mit 415 ganz vollſtaͤndigen Reiſe⸗Routen durch Deutſchland in allen Rich⸗ 
tungen und in die benachbarten Staaten, nebſt den Sehenswuͤrdigkeiten der Lorzug⸗ 

lichſten Staͤdte. 12. Geh. 20 S 


3 Wegweiſer durch Deutſchland und die benachbarten Staaten, enthal⸗ 


* 


tend 418 ganz vollſtaͤndige Reiſe⸗Routen. 12. Geh. 7 Sgr. 
— Osige awai een . ſich durch ihren reichen und mannichfaltigen Inhalt von ſelbſt 


ſchaffung e erſchienenen Schriften und der fo äußerſt billige Preis erleichtert die Ans 


— W . 


e 


Bei W. G. Korn und in allen übrigen Buchhandlungen in Breslau ift zu haben: 


8 Gee o r 8 an nin g. g 
er feine Politik und Europas Erwartungen von ihm. * 
eheftet ` j i 15 o 

‚reich an Aufſchluͤſſen der Vergangenheit, wichtig für den Augenblick und beachtenswert durch 
Sic Io dis EEE ee Ay x a ; j ' 


Ankuͤndigung für Defonomen, Gutsbeſitzer ic f 


Im Verlage von Ch. G. Kay ſer in Leipzig ift fo eben erſchienen und in allen Buchhaudlun 
gen dn Breslan in der W. G. Kornfchen) 5 haben: 2 en 


Ueber Hagel⸗Ableiter ur Hagel Verſicherungs⸗Anſtalten. 
8. Preis 10 Sgr. 

Das landwirthſchaftliche Publikum erhält in dieſer kleinen Schrift eine kritiſche Vel, 
leichung aller Geſetze, ſowohl der fruͤhern als dermalen beſtehenden Hagel⸗Schaͤden-Verſicherungs 
nſtalten, welche den Beamten ſolcher Inſtitute, gleich den Beſchaͤdigten von großem Intereſſe 

ſeyn werden. Wer noch bei der Köthen ſchen Frage betheiligt it, findet in dieſem Werkchen 4% 
nuͤgenden Aufſchluß über fo manche Umftände, fo wie die Reſultate der gegen das Dirt | 
torium geführten Unterſuchungen, deren Unkenntniß ſchon fo oft die Veranlaſſung du 
ganz falſchen Maaßregeln wurde. ; 


wen 


Hel W. G. Korn in Dieslau find für 10 Sgr. zu haben: ; \ 

Der e i g gemein nu ü ßig e 
l von einem Gutsbeſitzer 2 wi | 
durch vieljährige Erfahrung A 


6 ͤ a A 


1) Im Sommer die Zimmer, aach bei geöffnes | 15) Mittel wider die Floͤhe. 5 
ten Fenſtern, von gliegen rein zu halten. 16) Mittel die Flöhe in Stuben und bei Ketten 
2) Die Pferde beim Reiten und Fahren von unden zu verfilgen. ; 
Fliegen zu befreien. 5 R ittel gegen die Erdfloͤhe. 


„% AE a a 


3) Noch ein anderes Mittel, daß die Fliegen |38 Mittel die Ameiſen zu vertreiben. 
2 oder Mücken den Pferden nichts thun. 19) Mittel zur Vertilgung der Ratten und Maͤuſe, | 
) Leichtes Mittel die Fliegen zu tödten und zu | 20) Mittel die Motten zu vertreiben. 
vertreiben. : ; 21), Mittel wider die Blattläufe auf den jungen 
$) Ein anderes einfaches Mittel die Fliegen zu Baͤumen. i 
vertreiben, f 22) Mittel wider die Näude der Pferde. 


6) Schmeiß⸗Fliegen im Sommer von allerlei 23) Daß die Tauben gern in die Schlaͤge gehen, 
leiſch abzuhalten. > bleiben und wiederkommen, wenn ſie au 
7) Mittel gegen die Wanzen. $ Meilen weit verfauft werden, Ins daß bel 
3) Noch ein Mittel gegen die Wanzen. offenen Thuͤren keine Katzen und Marder 
9) Noch ein ſicheres Mittel die Wanzen zu ver 1 B koͤnnen. 
treiben. 24) Die grünen Raupen vom Kraut und Ge⸗ 
10) Alle Maulwuͤrfe und Erdmäufe in Gärten muͤſe, beſonders vom Kohl zu vertilgen. \ 


und Wieſen binnen 24 Stunden zu vertreiben. 25). Ein neues und wohlfeiles Mitt elder / 
11) Alle Raupen, Schnecken und anderes Unge⸗ Wieſen und Gzeten ha Beige. dr 6 
piejer in den Gärten gänzlich zu vertilgen. 26) Wein aus blauen Pen zu machen. 

12) Alle a ar (Schwaben), Heimchen, a7) Voͤgel zu färben. i e 
Ameiſen u. |. w. aus Zimmern und Häufern | 28) Alter Butter wieder den Wohlgeſchmack der 
äͤnzlich zu vertreiben. riſchen zu geben. 


13) Mittel gegen die Muͤcken. + 29) Erdene Gefäße zu beſchlagen, daß fie laͤn⸗ 
14) Motten aus Tapeten, Kutſchen, Seſſeln ger im Feuer un si Kochel . 
und andern zu vertreiben. 30) Alle Arten von Kaͤſe zu verbeſſern. 
; Eilfte vermehrte Auflage. 82 


; In Tommiſſion in der Schänefhen Bu handlung in Berlin. . 
Noch zum Lobe dieſer Rezepte etwas beizufügen, würde überſlüſſig ſeyn, da die vielen Auflagen 
ein hinreichender Beweis find, daß ſie für gut und probat befunden werden und zu empfehlen And. 


Neue Verlagsbuͤcher der Neuen Guͤnterſchen Buchhandl. 
; in Glogau und Liſſa, 


E welche in allen Buchhandlungen zu haben ſind. 
— In Breslau bei W. G. Korn.) 


1 Schatzkaͤſtlein für den Bürger und Landmann, 
oder auserleſene Sammlung vorzuͤglicher und erprobter Rathſchlaͤge 
: Mittel und Rezepte. 
Neue, mit einem alphabet. Inhaltsverzeichniſſe vermehrte und wohlfeilere Ausgabe. 
3 Hefte in 1 Bande, 16 gr. oder 20 fgl (jedes einzelne Heft 10 fgl.) 
Inhalt des erſten Heftes. 


let Mittel, Ratten und Mäufe zu vertilgen. 2. Erprobte Mittel, die Maufmürfe zu vertilgen 3. Alle Flecken aus 
Taping, Weite zu bringen. 4. Wollene, baumwollene, leinene und feidene Zeuge u. ſ. w. von Fett, Theer⸗, Oel⸗ und 


% den zu ret „ 5 Tintenſlecke aus Leinwand und ſeidenen Zeugen zu vertreiben. 6. Stock⸗, Welnbeer⸗ und 
u dene ZU vettilgen. , Kegenfiede 5 neuen Kleidern wegzuſchaffen. 8. Flecke von rothem Weine oder rothen Klrſchen 
gan Siſchzeuge zu bringen. 9. Verschiedene Flecke aus Papier zu bringen: 10. Tintenfecke aus Fußböden und Meubles 


iban, 11. Koftdecke von polirtem Eifen oder Stahl wegzubringen und Verfertigung des Roſtpapiers. 12. Ders 

lit ene Kitte. a. unse Alt, b. Glas Kltt. c. Porzellain⸗Kitt. d. Eiſen⸗Kltt. e. Feuerfeſter Dfenkitt, f. Holz⸗ 

| kig E Fenſterkitt. h. Kitt für Goldarbeiter. i. Kitt für Silberarbeiter. 13. Kopal aufzulöfen. 14. Kopal in Weins 

. Ruſzulſen. 18. Bernſtelnſſrniß. 16. Weißer Firnib zu Tafeln und Gemählden. 17 Goldfienit auf alle Metalle 

Iben Mancher Gelgenlack. 19. Weißer Lacdfirni zu Landkarten und Kupferſtichen. 20 Verſertiaung einer guten enall⸗ 

J. Welcuble⸗Polltur. 21. Alte Meubles auſzupollren. 22. Die Farbe des Mahagonſpolzes alen Arten von Holz zu geben. 

| Clare tloldete Rahmen zu reinigen. 24. Eilenvergoldung (kalt). 25. Zubereitung der Gchreibfedern. 26. Mittel, um 

; "bug or dem Zerſpringen zu fügen. 27. Dunkel g wordene Glasſchelben zu reinigen. 28. Zuverlaßige Mittel, neue 

Desk och 

I l 7 f 2 . 

| Uinter 0b die Farben der Tücher und Zeuge acht find oder verfibteßin. 32. Wereitung eines durchſichtigen Papiers. 33. 
en 

| terle gt darinnen wachfen. 36. Eier für den Winter aufzubewahren. 37. Küͤnſtlicher Sauertelg. 38. Stroh- und Spa⸗ 

N dukte zu waschen 5 ſie wie neu Aae 39. Mittel gegen den Brand im Weizen. go. Mittel zur Vertilgung der 

Nec 41. Anwetſung, Acpfelwein zu machen. 42. Kos metiſches Seifenpulver. 43. Wider Sommerſproſſen und 

Ber 5 

N. Ber 0 einer meidigen Haut der Hande. 46. Anwelſung, das Aufipringen der Hände bei der Kälte zu verbüten. 

fle Kaen naher 48. Brandfalbe. 40. Mittel gegen den Magenkrampf. 50. Magenſiarkungsmittel 


8 Zell wieder friſch zu machen. 54. Guter Köder für alle Gattungen Fiſche. 55- Schmeisſilegen im Sommer von afers 


luder per Hammel binnen vier Wochen fett zu machen. 59. Mittel gegen die Hühneraugen. 60. Mittel gegen das Augs 
cher auch f. 
es M 
itel ittel, die ten, welche von der Erde auf Baume hinaufkriechen, von denſelben abzuhalten. 64. Sichere 
erde Roca dle al 65. Ein the nützlicher Ueberzug auf Holz und einige andere Körper, welcher fo ſchnel wie Peims 
Reinigung nd wie Oelfarde mit Waſfer gereinigt werden kann. 66. Delpergament auf Papier zu machen 65. Mittel 


iR unDelben im Winter die Hafen und jedes andere Wild den Obfiodumen und Feldern zufügen. 48. Mittel, Ochſen, 


ab er Goldarbeiten. 68, Angelaufene goldene Treffen, Spitzen, Knoͤpſe u drgl. zu putzen. 69. Silberne Treſ⸗ 
0 an . gewordene achte Perlen su seien. 71. Anleitung, auf eine leichte Art den Hause 
tel wid 22. Anleitung zu Verfertigung der feanzoͤſiſchen Eſſige, a. Mallles feiner Krautereſſig. b. Kraſteſſig. 


zu ver e Geſchir innen. 91. Methode, Zifferdlaͤtter an Uhren, Barometer und Tbermometerſeglen u. 
Eger 92. Keen dune zu zlehen. 93. Mittel, vertrocknete Baume zu retten. 94, Einfa vet Mitte 
of ſchuell zu löſchen, 95. Mittel, daß die Tauben gern in die Schlage seen, bleiden 


* 


und wiederkommen. 96. Zuverläßiges Mittel "gegen den Durchfall der Kälber. 97. Geſchwindes und, bewah 
tes Mittel gegen das Belßen der Würmer bei den Pferden. 78. Leichtes unde ſchnelles Hulfs⸗ re Hel ; 
mittel, wenn eln Pferd vernagelt it. 99. Mittel, im Sommer die Muͤcken aus den Zimmern zu vertel 
ben, 100. Bewaͤhrtes Verwahrungsmittel gegen den Haus⸗Schwamm. ; 15 2 UN 
Inhalt des zweiten Heftes. 
1. Beförderung des Wachsthums junger Baume. 2. Erprobtes Mittel, vorzüglichen Saamen von Welbkraut du = 


gen und diefes Grünzeug gegen Raupen zu verwahren. 3. Anleitung, wie Bienen in der Erde mit Vortheil überwintert 


benſticher. 7. Sicheres Mittel, einem jungen Baume Wurzeln zu verſchaſſen. k, Wdume gegen den Frot zu DEN 2 


14. 

barkeit 

der Obſibaume. 17. Von den Waſſerreiſern an den Obfibdumen. 18. Die vorzuͤglichſte und noch wenig bekannte Art, B 

me zu veredeln. 19. Eine febre ſichere und ſehr zu empfeblende Abart des Ua len 20. Nele gute Obſtſorten aus pat 

men zu ziehen. 21. Etwas zum Blenenſchwarmen. 22. Anleitung, wie jede Hausfrau gute Geife felbft bereiten kann- 26. 

Verfertigung der Mandelſelfe. 24. Verfertigung der wohlrlechenden engliſchen oder Windforfeife, 25. Gute Btecheifez fe, 
aß 


29. Opodelbock zu bereiten. 30. Seldenes Zeug und Kattun, defen Farben leicht ausgehen, fo mit Geife zu waſchen en. 
dieſelben an Schönheit und Klarheit der Farben noch gewinnen. 31... Hutfedern zu eh und wieder kraus zu mac 
32. Handſchohe zu waſchen. PS? Anleitung, den Flachs fo zart und weiß wie Selde zu machen. 34. Verſchledene Reiser, 

ketigung eines ebe dauerhaften Hernfeinlades, 30. Unweilung, Eiſen vom Stahl zu nern 
ſcheiden. 37. Verfahren, um das Holz vor Zerſetzung zu ſchuͤtzen, und fo feine Dauer zu verlängern. 58. Feuchte Macht 
trocken zu machen. 30. Anleitung, die Entenfedern zu verbeſſern, daß fie zu Betten gebraucht werden konnen und ſich P pi 
zuſammenkallen. 40. Korkſtöpſel zu verbeſſern. 41. Einige febr leicht anmendbare Witttel, den Brunntwein beffer 
ſchmeckender und der Geſundheit zuträglicher zu machen, als gewoͤbnlich Branntwelne find. 42. Mittel zur Berbel! it⸗ 


kern Kaffee bekommt, 47. Mittel, verdorbenes Fleiſch wieder berzuſtellen. 48. Stockfiſche zu waͤſſern. 49. Bew bet 
thode, gerducherte Schinken mürber und ſchmackhafter zu machen. 50. Einfadies Mittel, angegangene Schinken zu m 
nen. 51. Anweiſung, in wenigen Minuten einen guten Vorrath von Erd» oder Regenwürmern für den Fiſchfang A ittel | 


Machrlichte. 64. Eine neue febre wohlfeile Sparlampe, 65. Den Bleiſtift und Keeidereibnungen Feſtigkeit zu geben. 6 * 
Anleltung auf ke zu ae char RT 67. Suuwelfung zur Zubereitung des Malergoldes und Malerſilbere. 
68. Goldene und ſilberne Schrift zu malen. 69. Gelb gewordenes Elfenbeln weiß zu machen. 70. Tapeten zu ceinte 
71. Mittel zur Verminderung der Reibung bel Maſchinen. 72. Verbeſſertes Verſahren, um Naſirmeſſer und chirurgii f 
ŝynärumeute abzuziehen. 73. Das @erinnen der Milch zu verhuͤten. 74. Bereitung des Kartoffelmebld. 75. Die 
Aufthauen der gefrornen Fenſterſcheſben bald zu bewirken. 76. Tabackspfelſen⸗Roͤhre bald zu reinigen. 175 gefen 


del allen Backwerken zu erfegen. go. Mittel, Citronen zu erhalten. 81. Mittel, dem Weine den Faßzeſchwack 
zu benehmen. 82. Nutzen der Flachsſchaͤben. A 


Inhalt des dritten Heftes. 


8 7 2 2 e : fi à` ehr 
Aepfel und Birnen bis zum Julius des künftigen Jahres vollkommen friſch zu erhalten, Anſtrich, ein f 10 
wohlfeiler und dauerhafter gelber, für, Gebäude. Anſtrich auf Eifen in freier Luft, um das Roſten zu verhäch, 
Augen, Mittel zu deren Erhaltung Barme (Hefe) zu jeder Stunde, auf eine wohlfeile Art zu bereiten. Baummacgel 
welches vorzüglich gut für den Krebs der Bäume und bei dem Propfen zu gebrauchen if. Baumwollen⸗Watte Zi 
Brandſchaͤden. Detten, worin fich die Federn ballen, wieder wie neu zu machen. Bienenſtich, Mittel dagegen. ch und 
flaſchen vor dem Zerſpringen zu verwahren. Birnen aufzubewahren. Blumenkohl früh zu bekommen. Boͤckelfleiſ A 
die davon gekochten Suppen weniger ſalzig und genießbarer zu machen. Bräune, die, der Schweine, Mittel deiſeile 
über Brillen. Butter, verdorbene, wieder aufzufriſchen oder zu verbeſſern. Butter lauge aufzubewahren, ul 
zu pugen und fauber zu erhalten Egelkrankheit der Schanfe, Mittel dagegen Eier weich zu kochen. Er z 
um febr geſchwind Eſſig zu bereiten. Federmeſſer, die Güte derfelben zu erforfchen. Feuchtigkeit, Wände dagege iche 
hisen, Feuerzeuge, chemiſche, u. Zündholzer zu verfertigen. Fiſchen den modrigen Geſchmack zu benehmen, ne 
ebendig zu verſenden. Fliegen von Pferden abzuhalten. Fleiſch zu raͤuchern. Fleiſch, inten, Wuͤrſte u. dgl. A mob 
abren. Gänfe auf Bommerfche Art zu räuchern. Gartenbohnen, Verfahren, da mehr Schoten als ge 
geben. Gefäße, hölzerne, locker gewordene, wieder waſſerdicht zu machen. Gemu arten und Sbſt, gefrorn es e 


den genießbar u machen. Gewuͤribranntwein, färstender. Gips, alle Gegenſtaͤnde davon zu reinigen und z erneut | 


\ 


1 


Glas⸗Bouteill inig N i she: Bå aufzub e efon zu probieren. 
13 en zu reinigen. Hefen zu bereiten, ſiehe: Baͤrme. Hefen, lange aufzubewahren. Hefen zu pr f 
eilſtein, zur Heilung der Wunden bei Pferden zu verfertigen. Holzwerk, alles, welches der freien Luft ausgeſetzt if, 
x 1 dem Einfluß der Witterung und vor Faͤulniß zu ſchuͤtzen. Holzwerk gegen Feuer zu fhügen. Honigwein zu bereiten. 
Dubner, junge, ſchnell ſett zu machen. Hühner, Mittel gegen den Pips oder Ziep. du Wine engliſche, zur Abkuͤh⸗ 
lung und Gefunderhaltung der Pferde. Johannisbeeren, Pflaumen und ſaure Kirſchen lange aufzubewahren. Kartof- 
„ feln, deren Ertrag zu vermehren. KäferBereitung. Kellerlöcher gegen das Eindringen der Winterfälte zu ſchuͤtzen. 
Kirſchen, faure, aufzubewahren. Kitt zur Befeſtigung der Beſchlaͤge auf Pfeiffenkoͤpfe und für Porzellan. Kitt für 
WMeerſchaum. Kitt fur Porzellan, Steinguth, Glas, Marmor, Metall u. dal. Kleiſter zu bereiten. Kröten und Kroten⸗ 
verletzungen, Mittel dagegen. Kochen und Braten im Waſſerdampfe, Anleitung dazu. Kochkaͤſe zu bereiten. Leder⸗ 
0 ſchwaͤrze für Kutſchen und Pferdegeſchirre. Leim, waſſerdichter. Leinwand waſſerdicht zu machen. Lichter zu Tepes 
und zu gießen. Moos ſtatt der Strohſaͤcke zu gebrauchen. Nachtigallfutter, neues, wohlfeiles und nahrhaftes. Nach⸗ 
tigallen zu gewöhnen, des Nachts zu ſchlagen. Nelkenableger zu machen, neues Verfahren. Ohrwurm, aus dem Obre 
ringen. Pferde, Mittel, wenn fie nicht freſſen wollen. Pferde⸗Einkauf, Vorſichtsregeln dabei. Pflaumen aufzu. 
ewahren. Polierwachs für feine Meubles. Porzellan und Fayance dauerhafter und die Glaſur tauglich zu machen. 
Alle Grade d. Hitze auszuhalten. Rauchen, das, der Stubenoͤſen zu verhindern. Reifen, das, des Manuerobſtes zu be 
[Oleunigen, Riechen, das, der heimlichen Gemaͤcher zu verhindern. Ringe, goldene, enger und weiter zu machen. 
ofen, gelbe, zur Bluthe zu bringen. Roſengries zu verfertigen. Roſenperlen, türkiſche, zu verfertigen. Salpeter in 
en Mauern zu vertilgen. Schaben zu vertilgen. Schmetterlinge, viele, ohne Mühe wegzufangen und fo die künftige 
a Naupenbrut zu vermindern. Schwalben, den Neſterbau au Fenſtern ze, zu verhindern. Schwitzen der Fuße, Mittel 
gegen, Spargel bis in den Winter aufzubewahren. Staͤrke, aus Weizenmehl zu bereiten. Stoͤpſel, gläſerne, aus 
fachen zu bringen. Streichleder zum Gcharfmachen der Federmeſſer zu verfertigen. Strohhuͤte ſchmarz zu färben. 
Raba, (Rauch⸗ und Schnupftaback) lange aufzubewahren. Taffent waſſerdicht zu machen. Topfpflanzen, deren 
| artung. Tragharkeit, wieder beförderte, alter Obſtbaͤume. Tuch, Leinwand und Taſſent waſſerdicht zu machen. 
gren, befonders Taſchenuhren in gutem Stande zu erhalten. Verbrennungen, Mittel dagegen. Verfaulen, das, der 
boden in feuchten Stuben zu verhindern. Vogelleim zu bereiten. Warnung fuͤr alle, welche mit Wolle und Haaren 
thun haben. Weintrauben aufzubewahren. Zund⸗Papier zu bereiten. - 


— —— 


Gruͤndliche und deutliche Belehrung uͤber den Verlauf, die Gefahr und Behandlungsart 


; des : i 
Scharlachs, der Mafern und Roͤtheln. 
Nebſt einem Anhange über den 
Keichhuſten der Kinder. 
Ein nuͤtzliches und heilbringendes Buch für Jedermann. Nach den Anſichten der bes 
; waͤyrteſten Aerzte entworfen und in einer leicht faßlichen Sprache dargeſtellt 
Ber: von einem praktiſchen Arzt. 8. geh. 6 gr. oder 73 ſgl. 
S Die ſicherſten und untrüglichſten Mittel und Recepte alle 
4 EE Eee e r 
gruͤndlich zu heilen und Rück faͤlen ſo wie üblen Folgen vorzubeugen. Nebſt einem Anhange 
| ‚uber die Gelbſucht. 
N | Zum Nutzen der leidenden Menſchheit herausgegeben von einem praktiſchen Arzt. 
8. geh. 4 gr. oder 5 fgl. 


f leidei den jetzt herrſchenden kalten Fiebern verdient diefe kleine durch gruͤndliche und deutliche Darſtellung fih aus 
] Umapınde Schrift um fo mehr allgemein empfohlen zu werden, da fie aus der Feder eines Arztes gefloſſen, dem 
en Unie Meuſchen ihre Geſundheit zu verdanken haben. — Der Anhang uͤber die Gelbſucht wird gewiß jedem, der 
| Alterleibsbefchwerden irgend einer Art leidet, recht nützlich feyu. ; i 


S ; Gründliche Au wei ſ ung : 
Hpazinthen und andre beliebte Zwiebelgewaͤchſe im Winter 
auf mancherlei Art zu treiben. ; j 


Nebſt mehrern Vorſchriften, verſchiedene Gegenftände der Blumenzucht betreffend. 
| 12. geh. 4 gr. oder 8 fgl. 


Malz erſteuet in den trüben Tagen des Winters webr, als der Aublſc eines herrlich prangenden Blumenſtore 


| i =; N 
* ` 
' 


reer, 


ich dieſen Genuß zu verſchaſſen, dazu giebt diefe kleine Schrift die beſte Anleitung und kann daher allen Blumenliel 
habern mit Recht empfohlen werden. 5 E S 

Die ubrigen Vorſchriften enthalten folgendes: Ueberwinterung zarter Topfgewaͤchſe. Salzwaſſer zum Begießen det 
lumen und Pflanzen. Den Hortenſten eine ſchoͤne blaue Farbe zu geben. Aeſte von Frucht baͤumen mitten im Winter 
zur Blüthe zu bringen. Fortpflanzung der gefüllten Georginen auf den Knollen der Einfachen. Verfahren Nelkenable— 
ger u machen Verfahren, abgeſchnittene Blumen lange ſchoͤn zu erhalten. 


— ——— wbẽ— — — 5 
— —— 


Erbauungsbuch fuͤr chriſtliche Dienſtboten, \ 

welche die Sonn und Feſttage auf eine Gott wohlgefaͤllige Art anzuwenden, das heilige Abendmahl 

i wuͤrdig zu genießen, und alle ihre Berufs- und Chriſtenpflichten zu erfüllen wuͤnſchen, | 
von D. L. Köhler. Zweite verm. Ausg. 8. geb. 4 gr. oder 5 fgl 


Da allen Herrschaften, die ihren eigenen Vortheil nicht verkennen, und insbeſondere den wichtigen Einfluß, welchen 
die Sienſtboten auf Leib und Geiſt der Jugend haben, beruͤckſichtigen, daran gelegen fein muß, gutgeſinnte 
Dienftboren zu haben, und dem unter dieſer Klaſſe von Menfchen immer mehr einreizenden Sittenverderben entgegen 
zu wirken, fo empſeblen wir denſelben dieſe wohlgemeinte Gabe zur möglichen Verbreitung. Die Wohlfeilheit es Vrek 
yes entfernt das Haupthinderniß, welches der Auſchaffung ahnlicher Schriften immer im Wege fand. Auch bezeugt ie | 
in kurzer Zeit noͤthig gewordene zweite Ausgabe die Nützlichkeit und guͤnſtige Aufnahme dieſes Buͤchleins. 


Der Ladenpreis iſt, obgleich die neue Ausgabe bedeutend vermehrt it, nicht erhoͤht worden. i; | 


— 


Des Chriſten Weg zur Seeligkeit, 
oder: Ku zer Abriß deffen, was wir nach dem Worte Gottes thun und glauben ſollen, um 
Chrifti wahre Juͤnger zu ſeyn und die Seeligkeit zu gewinnen. 
Zum Andenken an den Tag der Confirmation und die erſte Abendmahlsfeter. Nebſt vorgedrucktem 
Confirmationsſcheine, von L. Pflug. 8. geh. 4 gr. oder g fgl 

Den Geboter, den Glaubensartickeln u. ff. wie ſie der Katechismus lehrt, ſind einige Erlaͤuterungen und vorküglich 
paſſende Sprüche der heiligen Schrift, hie und da auch Beiſpiele aus derfelben beigefügt, einige Abendmahlslieder mit 
getbeilt, undlkurz und faßlich die Geſchichte der chriſſlichen Religion und Kirche, insbefondere der evangeliſchen, eriahll, 
Alles dies verdient von denen, welche die Schule verlaſſen haben und zu den Gewerben und Geſchaͤften des Lebens uber 
gegangen find, fleißig geleſ e i 


en und beherzigt zu werden. 


Anweiſung, wie jeder Organiſt verſchiedene bei der Orgel vorkommende 
Fehler fetbft verbeſſern und dieſen vorbeugen kann. 
on 


J. Büttner. 8. geh. 4 gr. oder 5 fgl 


3 Wundervolle Heilung der Graͤfin 
Mirabella von Roſenhain, oder: Triumph der homoͤopatiſchen 
| Heilmethode. 5 Ze 


von Z. 8. geh. 6 gr. oder 72 fol 


— 


F e e — 
Beitraͤge zur praktiſchen Paͤdagogik und Homiletik. 
In Abhandlungen, Schul- und Kanzel-⸗Vortraͤgen ꝛc. Nebſt literaͤriſchen Andeutungen / 


als beſondere Beilage, von D. J. Ch. v. Stöphafins. 
18 Heft. 8. geh. 10 gr. oder 12% fal. 3 


— 


— — — — 


Friedrich der Große, oder: die Schlacht bei Cunersdorf. 
Ein dramatiſches Charaktergemaͤlde in fünf Akten, von J Gruͤndler. | 
8. geh. 16 gr. oder 20 fgl. 3 


— 


